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Deus ſchlag d
Berlin d. 25. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Schmiede Altgeſellen Chriſtian Kirſchner zu Alten wald im
Kreiſe Saarbrücken und. dem Badediener Gottfried Paulien zu
Cranz im Kreiſe Fiſchhauſen die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen.

Auf die vom „Verein der Berliner Preſſe dem Geh. Rath Böck h
an ſeinem vorgeſtrigen 80. Geburtstage überreichte Adreſſe (deren Wort
laut wir in der vor. Nr. mitgetheilt) erwiderte der Gefeierte etwa
Folgendes

„„Meine Herren! Zunächſt nehmen Sie für die injr erwieſene Ebre meinen wärm
Jch habe mich in meinem Wirkungskreife ſtets der Anerkennung der Preſſe

zil erfreuen gehabt und weiß dies als ein Glück zu ſchätzen Jn meinem Berufe iſt
es ſtets mein ernſter Wille geweſen dem Geiſt des Volkes entgegen zu kommen. Als
Vertreter von wiſſenſchaftlichen Korporgtionen habe ich dies freilich nur in einzelnen
Andeutungen zu thun vermocht, die vielleicht gerade darum größere Begchtung fänden,
weil ſie nur Andeutungen waren welche der Aüslegung bedürften. Daß dieſe Fun
ken Und Spuren aber von der Preſſe herausgefünden das gereicht mir zu beſonderer
Genugthuung. Auf dem Gebiete meiner Wiſſenſchaft der Alterthumsforſchung habe
ich freilich dahin geſtrebt, die gewonnenen Reſultate auf die Gegenwart zu übermit
teln daß dies au h von Kreiſen unter meinen Mitbürgern gewürdigt wird welche der
gelehrten Forſchung ferner ſtehen macht mich unendlich glücklich. Dies iſt mir gegen
Was Ende eines Lebens eine Erhebung es grebt antr auft den Punkten den ichger
reicht habe erneute Kraft und belebenden Muth zum Ausharren denn Höberes zu
erklimggen, dazu reichen freilich die Kräfte nicht mehr aus. Noch einmal meine Her
ren meinen innigſten Dank!

Die feudale „Zeidl. Correſp.“ ſagt, über die Dauer der nächſten
Landtagsſeſſion ſei von der Regierung noch kein Beſchluß gefaßt.
Das Einzige, was beſchloſſen wurde und zwar ſchon im Sommer zur
Willensmeinung der Regierung erhoben ward gehe dahin daß eine
Seſſion wie die vorige nicht wieder geduldet werden ſolle.

Die „Militäriſchen Blätter welchen die Preußiſche Landwehr
ein ſehr unliebſames Inſtitut iſt erfreuen ihre Leſer mit folgender
Auslaſſung: Der Berliner Magiſtrat hat nun wirklich das in Bronce
ausgeführte Porträt Medaillon des verſtorbenen General Auditeurs
Friceius nach Leipzig geſandt wo es ein Denkmal ſchmücken ſoll,
welches an der Stelle des ehemaligen Grimmaiſchen Thores errichtet
wird um die am A9. October 1813 erfolgte Erſtürmung dieſes Tho
res zu verewigen. Der Generalauditeur Friccius hat in ſeinem be
kannten Buche der hiſtoriſchen Wahrheit zuwider und unter Benach
theiligung des Ruhmes Preußiſcher Truppen ſich ſelbſt mit ſeinem
Bataillon nicht nur für den Erſten in Leipzig ſondern auch im Be
Pnderen für den Erſtürmer des Grimmaiſchen Thores ausgegeben und
ſich damit einen Ruhm zugeſchrieben der ihm nicht gebührt. Er hat

ſich überall zuweilen ſehr herbe Zurechtweiſungen gefallen laſſen müf
Fen, und es iſt thatſächlich conſtatitt, daß er mit dem Königsberger
Landwehrbataillon hinter dem Füſilierbataillon 14 Jnfaänterie Regi

ſten Dank.

ments durch das Grimmaiſche Thor in Leipzig eingerückt iſt. Es iſt
dieſe Thatſache auch in neuerer Zeit ſo vielfach in den öffentlichen Blät
tern beſprochen worden daß eine Unkenntviß derſelben bei dein Ber
Uiner Magiſtrat anzunehmen faſt zur Unmöglichkeit wird. Hat aber
der Berliner Magiſtrat die Wahrheit gekannt, dann betheiligt er ſich.
wiſſentlich an der Errichtung eines Denkmals welches die Geſchichte
in und zwar auf Koſten des berechtigten Ruhmes Preußiſcher

ruppen.
Diner ſtädtiſcher Abgeordneten in Leipzig entworfen, bei welchem der
gegenwärtige Oberbürgermeiſter von Berlin das Haupt Deutſcher Für
ſten „mit einem Tropfen democratiſchen Oels geſalbt“ zu ſehen wäünſch
ke. Es ſcheint faſt, als ſei ihm dieſer Tropfen in neueſter Zeit bren
nend heiß auf die eigene Stirn gefallen.

Eine königliche Ordre beſtimmt, daß die Kinder aller Militärs,
welche 1848, 1849 und 1864 gedient haben unentgeldlich in die Pots
damer Garniſonſchule aufgenommen werden ſollen

Der Plan dieſes Denkmals wurde vor 2 Jahren bei einem

Halle, Dienstag den 28. November
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Den Berichten über die Sitzung der StadtberordnetenVerſamm
lung am 23. d. M. fügen wir nach der „Voſſ. Z. noch hinzu daß
der Stadtverordnete Wiſotz ky den Ausdruck Jufamie“ zurückgenom
men hat; derſelbe ſei ihm in der Aufregüng ent fahren. Ueber die
Rede des Stadtverordneten Seidel berichtet das genannte Blatt
So lange er in vieſer Verſammlung auch ſitze, aber den Eindruck der
heutigen Sitzung könne er nicht beſchreiben. (Mit bewegter Stimme):
Er habe viele Grundſtücke flir die Commüne erworben, aber (die Hand
zum Schwure hebend) verflucht der Pfennig den er davon gehabt

Und man denke wenn jetzt ein anonymer Verleumder käme und es
würde in öffentlicher Sitzung dieſe Beſchuldigung ausgeſprochen und
ſeine Kinder läſen dieſelbe (Die Stimme des Redners wird vom
heftigen Weinen unterbrochen. Die Verſammlung könne jetzt keine
Deputation mehr niederſetzen, denn dieſe ſei nicht im Stande, die dem
Stadtoerordneten Wiſotzky angethane Schmach zu beſeitigen. Der
ſelbe könne ſich nicht anders beruhigen, als vom Vorſitzenden die
Nennung des Namens des Briefſchreibers verlangen und dann die
Sache dem Richter zu übergeben

Beitzke, der bekannte vaterländiſche Geſchichtſchreiber Und Ab
geordneter, arbeitet gegenwärtig an einer Lebensſkizze des als Gene
ralauditeur verſtorbenen in die Geſchichte der Erhebung von 1813
vielfach ehrenvoll verflochtenen Fricci us (vom 3. Oſtpr. Landwehr
Regiment) und bereitet deſſen nachgelaſſene Schriften zur Herausgabe

Dieſes neue Werk wird wohl im nächſten Jahre erſcheinen und
hoffentlich nicht das letzte ſein, was dem würdigen Veteranen zu leiſten

vergönnt iſt. Jn den drei Unterſuchungen, die gegen ihn ange
ſtrengt worden hat keine Schuld an ihm gefünden werden können.
Weder iſt ſeine Betheiligung an dein Sanmneln von Geldern für den
Nationalfonds als unehrenhaft erachtet woxden, noch iſt die gegen ihn
vorgebrachte Anſchuldigung, die Ehrfurcht gegen den König verletzt zu
haben, aufrecht zu erhalten geweſen. Auch ſein Rechenſchaftsbericht an
ſeine Wähler in Hamm konnte ihm nicht incriminirt werden.

Die von der Pariſer Telegraphen- Conferenz gefaßten Be
ſchlüſſe haben nunmehr die Zuſtimmung der betheiligten Regierungen er
halten und die in Folge derſelben zu treffenden Einrichtungen werden
am 1. Januar k. J. ins Leben treten. Gleichzeitig verden im Deutſch

DOeſterreichiſchen Vereinsverkehr diejenigen Erleichterungen eingeführt wer
den, welche auf der Telegraphen Conferenz der Vereins Regierungen als
zweckmäßig erachtet ſind. Eine weitere Herabſetzung des preußiſchen

Betreffs der Erhebung ſtädtiſcher Gemeindeſteuern durch Zu
ſchläge zu der Gebäudeſteuer haben die Miniſter der Finanzen und
des Innern entſchieden, daß die hinſichtlich der Gemeindezuſchläge zu
den directen Staatsſteuern, mit Ausſchluß der Einkommenſteuer, beſte
henden allgemeinen Vorſchriften (vergl. unter 16. im d. 33 der Städte
Ordnung vom 30. Mai 1853) auch auf die ſtädtiſchen Gemeindezu
ſchläge zu der Gebäudeſteuer und der Grundſteuer von den Liegenſchaf
ten anzuwenden ſind. Beſondere Bedenken ſtehen, ſofern die gedachten
Vorſchriften ſorgfältig beobachtet werden der Erhebung ſtädtiſcher Ge
meindeſteuern durch Zuſchläge der Gebäudeſteuer nicht entgegen.

Am vergangenen Mittwoch würde gegen den Redacteur des „So
cial Demokrat“ Dr. v. Schweitzer, ein Prozeß verhandelt, dem, wie
man hört, 4 verſchiedene Anklagen zu Grunde lagen, wegen Beleidi
gung des Mitiſteriums, Störung des öffentlichen Friedens und auch
wegen Majeſtätsbeleidigung, wegen welcher die Ausſchließung der Oeffent
lichkeit während der ganzen Verhandlung Seitens des Gerichtshofes er
folgte. Die auf geſtern angekündigte Publikation des Erkenntniſſes
erfolgte wiederum bei verſchloſſenen Thüren und währte über eine Stunde
Der Staats Anwalt hatte 1 Jahr Gefängniß gegen den An
geklagten beantragt, und dieſem Antrage gemäß erkannte der Gerichts
hof. Zugleich wurde dabei die Verhaftung des Angeklagten beſchloſſen,

internen Telegraphen Tarifs wird für jetzt nicht beabſichtigt.



der denn auch ſofort durch einen Gerichtsdiener in das Gefängniß ge
führt wurde. Dr. v. Schweitzer war auf einen ſölchen Ausgang des
Prozeſſes augenſcheinlich nicht im Geringſten vörbereitet, er war ohne
Vertheidiger erſchienen. Uebrigens ſchweben gegen Hrn. Dr. v. Sch wei
tze r noch mehrere Anklagen wegen Preßvergehen. Die neueſte Num-
mer des „SocialOemokrat“ iſt bereits von J. B. v. Hoſſtetten
als „Redakteur und Verleger“ gezeichnet.

Die Streitigkeiten und Zerwürfniſſe in der ſocialdemokratiſchen
Partei, reſp. in dem von dieſer begründeten Allgemeinen deutſchen Ar
beiterverein, die eine Zeit lang beſeitigt zu ſein ſchienen, ſcheinen ein
mal wieder ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Es geht der „Corr. St.
u. A. nämlich ſoeben die Nachricht zu, daß Hr. Bernhard Becker, der
Nachfolger Laſſalle's in der Präſidentſchaft des allgem. deutſchen Arbei
tervereins ſein Amt freiwillig niedergelegt und die auf den 27. d. M.
in Frankfurt anberaumte Generalverſammlung auf unbeſtimmte Zeit
vertagt habe. Veranlaſſung zu dieſem Schritte ſollen Differenzen zwi
ſchen Becker und dem Redakteur des „Social Demokraten Herrn
v. Schweitzer gegeben haben. Um den Fortbeſtand des Vereins zu
ſichern, ſoll der bisherige Vicepräſident, Cigarrenmacher Fritzſche in
Leipzig, die Präſidentſchaft ſofort proviſoriſch übernommen haben.

Nach der „Kr.gtg.“ verlautet in Kiel, es ſollen dem Korvetten
kapitän Werner zu ſeiner Expedition in die nördiſchen Gewäſſer ſei
tens der Regierung ein Kriegsſchiff, wahrſcheinlich die Korvette „Au-
guſta“ zur Verfügung geſtellk werden und die Expedition Ende April
n. J. von dort aus beginnen.

Der May ſche Prozeß wird nach der „Magdeb. Pr.“ Anfangs
k. J. von dem Kammergericht in der Appellations Jnſtanz zur Ver
handlung kommen.

Die militäriſche Commiſſion, welche von dem Könige nie
dergeſetzt worden um über den geeignetſten Punkt an der Küſte der
Herzogthümer für Anlegung einer großen Flottenſtation zu berathen,
hat ſich mit Einſtimmigkeit für den Hafen von Kiel entſchie-
den. Die Befeſtigungsarbeiten werden, wie die. 8. C. meldet, da die
Jahreszeit noch günſtig iſt, ſofort beginnen. Die Geldmittel für dieſen
Zweck ſind bereits flüſſig gemacht.

Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht zwei Depeſchen des Herrn
v. Beuſt an die ſächſiſchen Geſandten zu Berlin und am Bundestage,
welche auf den Handelsvertrag mit Jtalien Bezug haben. Die erſte,
an den Grafen v. Hohenthal zu Berlin gerichtet, lautet:

Dresden, d. 10. November 1865. Ew. 2e- kennen die Eröffnungen welche
die Königl. Preußiſche Regierung ihren Zollverbündeten bezüglich des Abſchluſſes eines
Handelsvertrages mit Jtalien unterm 31. Mai d. J. zugehen ließ, nicht minder die
Erwiderung, welche dieſſeits mittelſt eines an die Königl. Geſandtſchaft unterm 20.
Juni gerichteten Erlaſſes erfolgte. Die Königl. Regierung nahm damals nicht An
ſtand, die Bedeutung der handelspolitiſchen Beziehungen des Zollvereins zu Italien ſo
wie die Nothwendigkeit anzuerkennen der vereinsländiſchen Jnduſtrie den dortigen
Markt zu ſichern. Jm Hinblick jedoch auf die Schwierigkeiten welche einer alsbaldi
gen Löſung der damit in Zuſammenhang gebrachten politiſchen Frage mehrſeits entge
genſtanden glaubte die dieſſeitige Regierung zunächſt einen Weg bezeichnen zu ſollen,
auf welchem das in's Auge gefaßte Ziel, ſofern dieſer Weg mit Entſchiedenheit betre
ten würde, ihrer Ueberzeugung nach ebenfalls zu erreichen ſein werde. Während in
deſſen dieſer ihr Vorſchlag den gewünſchten Anklang nicht gefunden hat, ſind der Königl.
Regierung ſeiten der hierländiſchen Handelskammern und ſonſtigen commerziellen und

induſtriellen Genoffenſchaften zahlreiche und übereinſtimmende Vorſtellungen zugegangen,
welche in ebenſo gründlicher als objektiver Weiſe die Dringlichkeit des Abſchluſſes eines
Handelsvertrags mit Jtalien darlegen. Getreu dem in jenem Erlaſſe ausgeſprochenen
Grundſätze in Fragen dieſer Art die materiellen Intereſſen des Landes in den Vör
dergrund zu ſtellen erachtet daher die Königl. Regierung es an der Zeit bei der Königl.
Preußiſchen Regierung jenen Abſchluß in Anregung zu bringen. Ew. c. habe ich da
her hierzu mit Auftrag zu verſehen indem ich Sie zugleich ermächtige, zu erklären,
daß, ſofern der abgeſchloſſene Handelsvertrag, wie wir nicht bezweifeln in materieller
Hinſicht zu keinen Ausſtellungen Anlaß giebt deſſen Ratifikation hierſeits in derjenigen
Faſſung erfolgen werde, welche der italteniſchen Regierung genehm iſt. Ewrtee. wol
len vorſtehenden Erlaß zur Kenntniß des Herrn Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck
bringen auch Abſchrift davon hinterlaſſen. (gez.) Beuſt.

Die nach Frankfurt geſandte Oepeſche, vom 21. d. datirt, ſetzt die
Gründe auseinander, aus welchen Sachſen es unterlaſſen, dieſe Frage
an den Bund zu bringen. Eine längere Verzögerung ſei mit den für
Sachſen beſtimmend geweſenen Gründen unverträglich und von der ge
ſchäftlichen Behandlung an Bunde, welcher die Angelegenheit dem be
treffenden Ausſchuſſe überwieſen hätte ein Aufſchub und ein Zeitver
luſt zu gewärtigen geweſen, der die ſächſiſche Regierung vor dem eige
nen Lande nicht verantworten könnte.

ZJn Kaſſel ſpricht man dem „Fr. J. zufolge ſchon wieder von
einer Miniſterkriſis DHunkeln Gerüchten zufolge verlangt der
Kutfürſt von jedem neu eintretenden Miniſter ſo eine Art Revers,
welcher, wenn er auch nicht gerade im Gegenſatze zum Verfaſſungs
reverſe ſteht bei pflichttreuer, gewiſſenhafter Auffaſſung immerhin Be
denken hervorrufen kann. Herr Harbordt ſoll ſich geweigert haben,
das verlangte Schriftſtück einzuſenden.

Der preußiſche Geſandte in Wien Baron v. Werther, iſt am
Donnerstag in Berlin eingetroffen ohne Zweifel um ſich mit der Re
gierung über die Frankfurter Angelegenheit zu beſprechen. Dieſe Ange
legenheit ſcheint auch jetzt nöch nicht zum Abſchluß gediehen zu ſein,
obwohl der „K. Ztg. zufolge eine Anzahl Depeſchen gewechſelt worden
ſind. Dieſe Depeſchen ſind jedoch ſtets nur an die betreſſenden Bot
ſchafter gerichtet geweſen nicht aber direct an die Regierungen. Die
letzte Depeſche in dieſer Sache von Berlin an den Hin v. Werther,
datirt vom 14. d. M., iſt bis jetzt von Wien noch nicht beantwortet
worden. Die Differenz zwiſchen beiden Regierungen beſteht darin, daß
Preußen gegen Frankfurt allein vorgehen will, weil es als Sitz des
Bundestages beſondere Verpflichtungen habe, die bisher nicht erfüllt
worden ſeien. Oeſterreich will dagegen gleich das ganze Preß und
Vereinsweſen in Deutſchland reformiren. Die Nachricht des „Altonger
Merk.“, daß eine Vereinbarung bereits ſtattgefunden, finden wir heute
noch nirgends beſtätigt. Die „Kreuzzeitung“, wahrſcheinlich um den
Antrag einzüleiten, wäthet gegen Frankfurt, klagt daſſelbe an, daß es freundlichen Worte.

modirung der erſteren an die letztere ein Ende zu machen. Wie die

ſtimmter Angabe der Gründe, directe Anzeige gemacht. Herr v. Gablenz

cher Petät entfloh, hervorzutreten vermag und erklärt, die „Neue
rankf. Ztg“ führe eine Sprache, „wie ſie nür unter entarteten Ver

brechern vorzukommen pflege“.
Königsberg i. Pr., d. 23. Novbr. Wie früher berichtet, wa

ren die Stadträthe Berent, v. Facius und Weller auf Veranlaſ
ſung der hieſigen königlichen Regierung verantwortlich vernommen wor
den weil ihre Namen unter einer öffentlichen Erklärung geſtanden, de
ren Unterzeichner kund geben, daß ſie auf das Sack'ſche Schulblatt ſelbſt
abonnirt hätten und auch ihre Mitbürger zur Theilnahme aufforderten.
Jn dieſen Tagen iſt nun (der „K. H. Ztg.“ nach) eine Verfügung der
königlichen Regierung ergangen, durch welche Herr Berent in 10 Thlr.,
die Herren v. Facius und Weller in je 30 Thlr. Strafe genommen
ſind, beide letztere deshalb in eine höhere, weil ſie im vergangenen
Jahre wegen Mitgliedſchaft an einem Wahlcomité der Fortſchrittspartei,
und zwar v. Facius eine Verwarnung erhalten hat und Weller mit
10 Thalern beſtraft worden iſt. Die bei ihrer verantwortlichen
Vernehmung von allen drei Herren übereinſtimmend abgegebenen Er
klärungen zwar auf das „Schulblatt“ abonnirt, aber Niemandem
die Erlaubniß ertheilt zu haben, ihre Namen unter der gedachten Er
klärung, bez. Empfehlüng, zu veröffentlichen werden von der Regie
rung als „Ausflüchte““ bezeichnet, um ſich den Folgen einer disciplinag
riſchen Beſtrafung zu entziehen. Auch iſt ausgeſprochen, daß für den
Fall einer Wiederholung von „Agitationen“ der in Rede ſtehenden oder
einer ähnlichen Art gegen die Herren v. Facius und Weller mit der
förmlichen Disciplinarunterſuchung behufs ihrer Entfernung aus dem
Amte als Stadträthe mittelſt der Dienſtentlaſſung ohne Nachſicht vor
gegangen werden würde.

unter dem Terrotismus einer unverſchämten Demagogie ſtehe, wie ſie
nur immer in einem kleinen Staate aus welchem der Geiſt altväteri

Heſterreich. Nach Privat Telegrammen der „Oſtd. Poſt“ hatten
die Wahlen in Peſth am 23. um 8 Uhr Morgens begonnen. Die
Wähler durchzogen mit Muſikbanden die Stadt; überall war lebhaſteſte
Bewegung. Jn der inneren Stadt wurde Deak mit Acclamation ge
wählt. Er wurde durch Pfarrer Schwender als „größter Arzt des vom
Könige zur Heilung Ungarns berufenen Conſiliums“ begrüßt. Deak
antwortete darauf. Es knüpfen ſich zwar große Hoffnungen an den
Landtag doch wäre es voreilig, vor Beginn des Kampfes mit zu gro
ßer Zuverſicht auf das Reſultat zu bauen wie es ſündhaft ware, zu
verzagen. Zur Herſtellung Ungarns ſei ſo viel zu thüun, daß nicht Al
les gleich zu hewältigen. Wenn nur den dringendſten Uebelſtänden ab
geholfen wird ſo werde das Fundament zu einem glücklichen Weiter
baue gelegt ſein. Er werde beſtrebt ſein, Ungarn zu heilen, ohne de
ſen Zukunft zu gefährden. In der Leopoldſtadt wurde Baron Ke
men yi unter großem Jubel zum Deputirten gewählt. Auch er ſprach
ſeine Wähler an. Die Anweſenheit Sr. Maj. in Peſth, ſagte er, die
Entlaſſung des früheren Miniſteriums und hauptſächlich der 20. Sep
tember änderten die Situation und veranlaßten die Nation, ihre Paſ
ſivikät aufzugeben und zur Diskuſſion der ſtaatsrechtlichen Fragen be
reit zu ſein. Der Landtag habe u. A. die Nationalitäten- und Ju
denfrage zu löſen. „Wir müſſen auf Grund der pragmatiſchen San
ction die gemeinſamen Angelegenheiten ordnen geben, was zur Sicher
heit der Monarchie nöthig iſt, aber auch die Fundamentalrechte des
Landes wahren.“ Jn der Thereſienſtadt iſt Gorove, in der Jo
ſephſtadt SzentKiralyi, in der Franzſtadt Horvath gewählt
worden. Nicht überall waren die gegneriſchen Minoritäten unbedeu
tend. Es ſoll aber dürchweg Ordnung geherrſcht haben obwohl die
Sieger die Erwählten jubelnd durch die Straßen begleiteten.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Das durch den General v. Manteuffel erfolgte Verbot der Hol

ſteiniſchen Zeitungen für Schleswig war eins der ſtärkſten Sym
ptome für die augenblicklich wieder zwiſchen den Cabinetten von Wien
und Berlin herrſchende Spannung. Der Gouverneur von Schleswig
gab durch daſſelbe dem Statthalter von Holſtein ein directes Miß
trauensvotum und forderte ihn indirect auf dem Gegenſatz zwiſchen
der Holſteiniſchen und Schleswigſchen Verwaltung durch eine Accom

Schl. H. 8.“ hört, hat Herr v. Manteuffel dem Statthalter v. Gab
lenz von dem Verbote der drei Zeitungen und Zwar mit ſehr be

hat nun hierauf durch einige Worte welche er bei ſeiner Anweſenheit
in Wilſter dem verſammelten Publicum gegenüber geaußert hat die
deutliche Antwort ertheilt. Dieſelbe lautet: Ich werde nach wie vor
an den in der Proclamation beim Antritt meiner proviſoriſchen Regie
rung ausgeſprochenen Grundſätzen feſthalten, ich werde ſtets die geiſti
gen und materiellen Jntereſſen der Einwohner des Herzogthums Hol
ſtein, ſowie die beſtehenden Landesgeſetze, beachten, damit kein Hol
ſteiner bei meinem eventuellen Weggehen von hier ſagen kann, ich habe
rechthos regiert. Jch will hier im Lande nicht als Türkiſcher Paſcha
regieren Wie ſieht es nun mit der vom General v. Manteuffel
proclamirten ſchwarzweiß gelben Tricolore aus

Am 21. d. M. fand, zufolge der Nordd. Z.“, zu Flens burg
ein großes Diner ſtatt, zu welchem der Gouverneur v. Manteuffel ſei
tens des Magiſtrates eingeladen worden über 80 Perſonen, die Ge
neralität, höhere Beamte (Herr v. Zedlitz war verhindert), angeſehene
Bürger, tafelten in dem mit der Büſte des Königs von Preußen, mit
Preußiſchen und Schleswig Holſteiniſchen Fahnen geſchmückten Saale
der Harmonie. Der Bürgermeiſter Funke eröffnete die Reihe der
Dhaſte mit einem Hoch auf den König von Preußen. Herr v. Man
teuffel ließ dagegen die Stadt Flensbuürg leben. Auf die ihm ſelbſt
als hochgeſtellkem Vertreter des Königs, durch den Hardesvegt Mat-
thieſſen ausgebrachte Geſundheit entgegnete er: „Jch danke für Jhre

Jch wünſche von ganzem Herzen, daß, wenn ich
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einſt von hier ſcheide, oder meine 7 Fuß Erde behalten ſollte, Sie
mir dann ein herzliches achtungsvolles Lebewohl nachrufen. Mein
König hat mir befohlen, im Jntereſſe dieſes Landes die Ver
waltung zu führen. Jch bitte Gott täglich; daß ich die
ſem Befehle nachkomme. Jch danke Jhnen aus vollem Herzen
für dieſen Toaſt.“ Ein Herr Peter Peterſen brachte einen Toaſt auf
das Preußiſche Heer. Der Gouverneur ſprach darauf: „Es ſind in
dieſem Kreiſe Generale, welche die Truppen in den Kampf geführt
haben einer von ihnen hat ſein Blut dabei vergoſſen. Ich ſelbſt
habe nur Gelegenheit gehabt, mein Nervenſyſtem zu prüfen, aber in
der Armee ſind die Thaten des Einzelnen Gemeingut des Ganzen und
die Armee vertritt der älteſte im Patent. Deshalb ergreife ich das
Wort, um Jhnen im Namen der Generale, Offiziere und Soldaten
der Preußiſchen Armee, denen es vergönnt war, für die Befreiung der
Herzogthümer zu kämpfen aus vollem Herzen meinen Dank auszu
ſprechen.“ General Bentheim brachte das Hoch der Damen Flens-
burgs aus welche die Preußiſchen Verwundeten ſo ſorglich gepflegt,
worauf der Gouverneur auf das Wohl der tapfern Oeſterreichiſchen
Armee ſein Glas leerte, und fernerhin nachdem Herr Matthieſſen
einen Toaſt auf das Wohl der Gemahlin des Gouverneurs ausge
bracht, wiederum das Wort nahm und aus Anlaß des Geburtstages
der Kronprinzeſſin von Preußen auf dieſe ein Hoch ausbrachte. Nach
den Feſttoaſten (auch Graf Bismarck erhielt den ſeinigen) bemächtigte
ſich der Geſellſchaft eine „gehobene Stimmung.“ Man wünſchte, nach
dem das Preußenlied geſpielt, auch das Schleswig Holſteinlied zu hö
ren Herr v. Manteuffel brachte ein Hoch auf Schleswig-Holſtein aus
und „Schleswig Holſtein meerumſchlungen wurde aufgeſpielt. Zum
Schluß lud der Gouverneur die ganze anweſende Geſellſchaft auf Frei
tag in denſelben Saal zum Diner.

Die Pariſer „France“ meldet: „Das Gerücht hat Glauben gefun
den, daß diplomatiſche Verhandlungen zwiſchen Preußen und Rußland
über die Elbherzogthümer Frage angeknüpft würden und daß Rußland
die Perſonal Union der Herzogthümer mit Dänemark beantragt hat.
Herr v. Bismarck hat, wie man wiſſen will, die Abſicht, nächſtens die
ruſſiſche Note, die dieſen Vorſchlag enthält, zu veröffentlichen, um die
Bevölkerung der Herzogthümer einzuſchüchtern, welche in Gefahr käme,
Dänemark zurückgegeben zu werden, wenn ſie ſich weigerte, an Preu
ßen zu kommen. Der officiöſe londoner „International“, welcher ſo
eben eintrifft, ſpricht auch ſchon von der ruſſiſchen Note in Angelegen
heiten der Perſonal-Union.

Jtalien.
Garibaldi, der in Florenz erſchienen und plötzlich wieder verſchwun

den iſt, hat die Wahl für Neapel nicht angenommen. Die Verhält
niſſe“, hat er ſeinen Wählern geſchrieben, „geſtatteten ihm nicht, regel
mäßig den Parlamentsſitzungen beizuwohnen, er empfehle ihnen daher,
einen anderen Mann ihres Vertrauens aus der Actionspartei zu wäh
len.“ Uebrigens ſind nicht 170, ſondern nur 35 Wahlen ſtreitig und
werden zu Weiterungen im Parlamente Anlaß bieten.

Der Abzug eines Theiles der franzöſiſchen Beſatzung und die da
mit verbundene Räumung der Provincia Marittima iſt der Gegen
ſtand einer vom Cardinal Antonelli an die in Rom vertretenen frem
den Cabinette gerichteten gleichlautenden Note, welche mit der einfachen
Anzeige die gemeinſame Aufmerkſamkeit auf den weiteren Verlauf der
Angelegenheit zu richten beſtimmt iſt. Wir dürften überhaupt““, meint
der römiſche Correſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“, die dieſe Nachricht
bringt, bei dem Punkte angekommen ſein, wo die Diplomatie die rö
miſche Frage entſchiedener in die Hand nimmt denn Unterrichtete wiß
ſen, daß ſeit einigen Tagen der Text einer Collectiv-Note in wohlver
ſchloſſenem Portefeuille in höheren Kreiſen zur Prüfung und Berathung
umgeht, welche beſtimmt wäre, die katholiſchen Höfe zu einer förmlichen
Garantie der heutigen Grenzen des Patrimoniums Petri zu vereinigen.
Der Papſt brauchte darum ſeine Proteſte an Oſtern und am Peter und
Paulsfeſte gegen die Annexion der alten Provinzen nicht einzuſtellen
Der Text dieſer Collectiv-Note ſoll übrigens nicht hierin Rom ausge
arbeitet ſein.“

Die Beſetzung der Provinzen Froſinone und Velletri durch die
päpſtlichen Truppen an Stelle der abgezogenen Franzoſen. iſt bereits
faſt vollſtändig bewerkſtelligt. Die Franzoſen konzentriren ſich in den
Provinzen Rom Viterbo und CivitaVecchia, ſo daß der Schutz der
Grenzen gegen die Einfälle der Briganten nun ganz den päpſtlichen
Truppen überlaſſen bleibt welche theils nicht in genügender Anzahl
vorhanden ſind theils den Briganten an und für ſich weniger Reſpekt
einflößen, als die Franzoſen. Die Bande Fuscos allein ſoll jetzt 400
wohlbewaffnete Mitglieder zählen und es finden faſt täglich Zuſammen
ſtöße mit den Truppen Statt bei denen ſich die päpſtlichen Soldaten
faſt durchgängig ſehr tapfer zeigen ohne aber bei ihrer geringen Zahl
jemals Ausſicht zu haben durch umfaſſendere Manöver bedeutende Er
folge zu erzielen

Frankreich.
Paris, d. 25. Novbr. Die „France“, welche ihte Weisheit und

ihre Vorliebe ſetzt gleichſeitig von Drouyn de Lhuys und Metternich
bezieht, hält heute dein Kaiſer von Oeſterreich eine kleine Gardinenpre
digt. Die öſterreichiſche Politik war ſelbſt in Fällen die ſie zu Ener
gie ſtacheln ſollten, zu ſcheu, unentſchloſſen und zu halben Maßregeln
geneigt daraus ergab ſich jene paſſive Rolle, die ſie 1854 beim Krim
kriege geſpielt hat. Drei Jahre ſpäter beging Oeſterreich dann die
Thorheit, in Jtalien loszuſchlagen, worauf der Kaiſer Napoleon ihm
einen ſehr anſtändigen Frieden bewilligtez ſtatt ſich nun zu modernen
Jdeen zu bekehren, benahm es ſich in der polniſchen Sache ſo daß es
mit allen vier Mächten es verdarbz in der Frage wegen der Elb Her
zogthümer war es denn auch wieder „ohne Entſchluß, ohne Autorität.“

Aber die „France“ hält dieſe Strafpredigt nicht, um Oeſterreich anzu
ſchwärzen, ſondern damit es ſich endlich beſſert und die Action entfal
tet, die ihm Zebührt. Bekanntlich hält ſich der gute Fürſt Richard
Metternich für den großen Mann, der prädeſtinirt ſei, dieſe Aera der
öſterreichiſchen Aktionspolitik zu erſchließen Bis zu jenem großen Tage
beſchäftigt Fürſt Richard ſich mit ſeinem literariſch- muſikaliſchen Nach
ruhme, indem er Maſſa's Mitarbeiter des „Koi d Vvetöt“ iſt, der in
der Oper jetzt einſtudirt wird. Jn dieſem Poſſenſpiele kommt ein Bal
letvor, in welchem ein Peloton gelber Dragoner mit einem Peloton
rother Dragoner den Erfolg im Sturm erobern und den Pariſern ein
Sinnbild der Verbrüderung des ſchwarzgelben Habsburgerthums und
des rothhoſigen Bonapartismus vorführen ſoll. Die Verſöhnung
zwiſchen Tuilerieen und Palais Royal iſt fertig und der „Moniteur“
wird in den nächſten Tagen ſchon die Reactivirung des Prinzen Napo
leon als Präſidenten der Ausſtellung für 1867 amtlich anzeigen. Es
iſt ein Gewinn für die Preſſe, daß dieſes langweilige Jntriguenſtück
zu Ende iſt, da Jeder von vorn herein wußte, daß es ſo kommen
würde, wie es gekommen iſt.

Amerika.
Die jüngſt gehaltenen Wahlen haben den Republikanern

einen entſchiedenen Sieg verliehen. Jn NewYork unterlag der von
der demokratiſchen Partei aufgeſtellte Kandidat für das Staatsſecreta
riat, General Slocum, ſeinem Gegner Barlow um 27,000 Stim-
men; in New Jerſey wurde der republikaniſche Kandidat, Marcus
L. Ward, mit 2000 Stimmen Mehrheit zum Gouverneur erwählt,
während in Maſſachuſetts der von den Republikanern zum Gou
verneur nominirte Büllock 76,000 Stimmen erhielt gegen 25,000
welche auf den Demokraten General Crouch fielen. Die Wahlen in
den weſtlichen Staaten geben gleichfalls einen bedeutenden Zuwachs der
republikaniſchen Partei zu erkennen.

Die letzten New Horker Berichte bringen eine Beſtätigung der
Nachricht daß der britiſche Kriegsdampfer „Bulldog“ vor Haiti
in die Luft geſprengt worden iſt, und zugleich bewahrheiten ſie die
Vermuthung daß Cap Haiti und nicht Port-au Prince der Schauplatz
der Kataſtrophe geweſen ſein müſſe. Der britiſche Konſul in Cap
Haiti der einzigen Stadt welche noch von den Rebellen beſetzt ge
halten iſt hatte einigen Perſonen Zuflucht gewährt, welche dem
Führer der Aufſtändiſchen, Salmane, mißliebig waren. Salmane ver
langte ihre Auslieferung; der Konſul verweigerte ſie. Mit Gewalt
drang Salmane in des Konſuls Wohnung ein, ſchleppte die Haitier
hinaus und ließ ſie erſchießen. Der „Bulldog ein Schiff von 12
Kanonen, lag eben im Hafen und der Commandeur forderte für den
britiſchen Konſul Genugthuung. Die Rebellen gaben keine Antwort
worauf der Kapitain Feuer gegen das Fort Peckelet eröffnete, welches
von dem Fort erwidert wurde. Unterdeſſen lief der „Bulldog“ auf ein
Riff auf und der Kapitain ſah ſich genöthigt, nachdem er und ſeine
Mannſchaft ſich in die Boote gerettet, das Schiff in Brand zu ſtecken,
um es nicht dem Feinde in die Hände fallen zu laſſen. Wie es wei
ter heißt, hat der Kapitain auf einem Dampfer des Präſidenten Geff
rard Zuflucht gefunden und ſich nach Jamaika, als der nächſten engli
ſchen Kolonie, begeben.

Vermiſchtes.
Gleiwitz. Von hier geht der „Neuen GeblZtg.“ als Curio

ſum folgender Brief eines Rekruten der neiſſer Artillerie
an den König in buchſtäblich genauer Abſchrift zu: „An den Herrn
Majäſtät und König von Preußen. eine Bitte von dem Kanonier
Karl Pxaſſe bei dem 6 Schleſien Artollerie- Regiment zu Neiſe. Jch
bin nehmlich erſt eingezogen worden und Leide ſehr an Bruſtſchmerzen
den es iſt mir ein Bretterklotz auf die Bruſt gefallen da habe ich
Schmerzen da Sticht jedes mahl wenn ich die Bruſt heraus bringen
mus Da halde ich es nicht aus, und wenn bald ſterbe ſo bitte ich Lie
berr Herr ſeiner Majäſtät doch ſo guth ſein und mich loslaſſen und
bald ich halde es nicht aus ehe ich mich vollend zuſchanden mache ich
ſchwöre bei Gott und dem König von Preußen und wenn das nicht
geſchieht ſo muß ich elend zu krunde gehen. Do iſt der Doktor der
Schuldige Dheil daran Lieber König ſind ſie doch ſo gut und laſſen
Gott der Herr von oben wirſt in zu einer Liebe rechnen ich bin ein
armer Holzmacher geweſen Da habe ich mich zuſchanden gemacht im
Schweitnitzer Walde. Links ſeitwärts lang hinauf am Blatte ſtand
noch: „bei der 2. Kombanie in Neiſe. Die äußere Adreſſe lautete:
„An den Herrn Majäſtät und König von Preußen in Berlien in Bran
denbürg.“ Der Brief war auf einen halben Bogen geſchrieben und
ähnlich den kaufmänniſchen geſchloſſen. Er ging als unbeſtellbar an
die Eröffnungs-Commiſſion und von da, an den Abſender zurück.

London, d. 23. Novbr. Von der ſüdlichen und der öſtlichen
Küſte treffen zahlreiche Berichte ein, welche die ſchlimmen Wirkungen
des geſtrigen Sturmes darlegen. Bei Swanſea wurden fünf Schiffe,
darunter ein ganz neues von 1100 Tonnen auf den Strand gewor
fen z auch eine preußiſche Barke iſt aufgelaufen. Jn Plymouth ſind
ein franzöſiſches, ein belgiſches und mehrere engliſche Fahrzeuge geſtran
det z der Schooner Veritas von Guernſey, wurde durch das Aus
wandererſchiff „Amodr (ſeebereit für „Adelaide“), welches der Sturm
von ſeinem Ankerplatze ger ſſen hatte, in Grund gebohrt und es ſollen
alle an Bord umgekommen ſein. Der „Amoor“ lief gleichfalls auf den
Strand, die Paſſagiere wurden ans Land gebracht. Auf Befehl der
Marine Behörden gingen mehrere Schleppdampfer aus um den Kauf
fahrern, ſo wie den anweſenden fremden Kriegsſchiffen im Nothfalle
Beiſtand zu leihen; das Rettungsboot „Prince Conſot“ war anhak
tend thätig, um die Mannſchaften der geſtrandeten Schiffe in Sicher
heit zu bringen.
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Für Herren un Dann
ſauber Salon zum Haarſchneiden n. Ariſiren,

Die Bediehüng entsprieht den aiſſieilsten

Ankorderungen,

Die erwarteten neuen Muſterblätter zu der für Kinder wie auch für Erwachſene
intereſſanten Beſchäftigung der Laubſäge Arbeiten ſind ſoeben eingetroffen in
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4- u. 5 jähriger Pferd
de eingetroffen. i

e en salo non G. Gmoss mann
große Brauhausgaſſe Nr. 28.

Flur Fußle denFür Fußleidende
bin ich nur noch bis Mittwoch den 29. d. M
Nachmittags 4 Uhr im Hötel „Stadt Ham

burg“ zueorſultiren.
Fußärztin Wlise Kessler

aus Berlin
P. A. Kl. n prättiſcher Arzt inNükrn berg (Bäyern) Specialiſt in ſänimtli

ſchen Geſchlechts Erkrankungzen, ertheilt zit deren
raſchen und gündlichen Beſeſtigung briefl ch Con
fultation. Namentlich heilt er durch ein neues
Mittel jede Gonorrhöa binnen 16 Tagen.
Briefe Kauneo.

Ein Haus mit gr. Hof Thor
fahrt 2e. iſt gegen 2090 Anz. zu
verk. K. Kuckenburg, Ranniſche
Str. 28.
Extra ſriſchen Seedorſch

à W 2 Dienstag früh bei

eBunlüus ran.
Friſche Spickagale

à Stück von 3 Sgr. bis 15 Sgr.
empfing ſoeben

eMeunlerns Harranenn.
Rocco's Dtablissement.

Dienstag den 28. November grosses
Streſch- Concert vom ganzen Muſikchor
des 27. Jnf. Reg. Anfang 7 Uhr. Entree

5 Fr. Menzel.Weintraube.
Heute Dienstag d. 28. November

Grosses ConcertAnfang 3 Uhr. E. John.
Donnerstag den 30. November d. J. von

Abends 7 Uhr ab Concert und Ball in
Helmsdorf.
Der Vorſtand der Heiligenthaler Liedertafel.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein kräftiges Mädchen ge
boren.

Halle den 26. November 1865
Franz Elſaeſſer und Frau.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 15. October d. J. ſtarb nach längeren
Leiden meine zweite Mutter Und unſere gute
Schweſter die verwittw. Frau Oberſteuercon
troleur Bertha Leutner geb. Köhler.

Köſen, den 25. November 1865
Hildegard Köhler.

Todes Anzeige.
Heute Nacht 3 Uhr ſtarb auch unſere liebe

Marie an der Bräune im Alter von 3 Jah
ren 10 Monaten Dies lieben Freunden und
Verwandten zur Nachricht.

Halle den 27. November 1865.
Theodor Billmeher u. Frau

Todes Anzeige.
Sonnabend Abends 5 Uhr ſtarb zu Naum

burg nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager
unſere innigſtgeliebte Pflegemutter und Schwe
ſter Roſine Dechant geb. Peuſchel, was
wir tiefbetrübt theilnehmenden Freunden und
Bekannten anzeigen.

Halle, den 27. November 1865.
Henriette Dettenborn geb. Vurg mann.
Sophie Bürgmann geb. Peuſchel.

TodesAnzeige.
Den nach zehntägiger Krankheit heute erfolg

ten Tod des Gutstveſitzers Fr. Schützmei
ſter Jun. zeigen theilnehmenden Verwandten
und Freunden nur auf dieſem Wege an

die Hinterbliebenen.
Heldrungen, den 24. Vovember 1865.



Erſte Beilage zu 279 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Hall

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 25. November. Die „Kieler Zeitung reproducirt das

Gerücht von der Verlobung des Prinzen Chriſtian von Auguſten
burg mit der Prinzeſſin Helene von England, ohne jedoch die Verant
wortlichkeit für die Richtigkeit des Gerüchtes zu übernehmen. Aller
dings, fügt die Zeitung hinzu, werde der Prinz im December nach
London reiſen.

Flensburg, d. 26. November. Die „Norddeutſche Zeitung
thrilt mit, daß dem Richard v. Neergard aus Kiel (einem Haupt
führer der Auguſtenburger Partei) bei ſeinem Eintreffen hierſelbſt eine
Mappe mit mehreren Exemplaren der hier verbotenen „Schleswig Hol
ſteinſchen Zeitung“ und „Jtzehoer Nachrichten“ polizeilich konftszirt und
v. Neergard deshalb vom Palizeigericht in eine Strafe von 200

Mark und die Koſten des Verfahrens verurtheilt worden iſt. Der
Miniſterialrath v. Hoffmann, CEiviladlatüs des Statthalters von
Holſtein iſt hier eingetroffen und ſofort vom Gouverneur v. Manteuf-
fel empfangen worden.

Wien, d. 24. November. Die morgen erſcheinende Wiener
Zeitung“ bringt das Geſetz, betreffend die Beſchaffung der zur Erfül
lung der Verpflichtungen des Staates für 1865 und 1866 nothwendi-
gen Geldmittel. Daſſelbe ermächtigt den Finanz Miniſter, 90 Millio
nen Gulden Silber zu obigem Zwecke aufzubringen. Jn dem genann
ten Blatte erſcheint ferner die Kundmachung über die neue, auf Grund
obigen Geſetzes aufgelegte Staatsanleihe. Der Emiſſionspreis iſt auf
345 Francs oder 188 Gulden Silber für jede auf 500 Francs ober
200 Gulden lautende Obligation feſtgeſetzt. Die Obligationen ſind
fünfprozentig und erfolgt die Rückzahlung innerhalb 37 Jahren durch
halbjährige Verlooſungen, im vollen Nennwerthe. Die Subſcription
erfolgt am Montag, den 27. d. und wird nach Erforderniß am Diens
tag und Mittwoch, den 28. und 29. d., fortgeſetzt. Die Obligationen
werden an den Börſen von Paris, Wien, London, Brüſſel, Amſter
dam, Hamburg und Frankfurt a. M. cotirt. e Die General Corre
ſpondenz“ und die „Wiener Abendpoſt begleiten die Anlehens Dpera
in durch eingehende, die volkswirthſchaftliche Sragweite derſelben her
vorhebenke Erörierungen. Erſtere hebt als Vortheile die Herabminde
rung des Zinsfußes im Jnlande, die Gewinnung eines neuen Mark
kes für die öſterreichiſchen Papiere und endlich die Beſſerung der Va

luten hervor. eHamburg, d. 26. November. Hier eingetroffene Blätter a us
dem ſüdlichen Schweden melden den Ausbruch der Viehſeuche in der
Provinz Schonen. Die Regierung hat zur Verhinderung der Weiter
verbreitung der faſt ausnähmslos tödtlich verlaufenden Seuche Vorſichts

egeln getroffen.W openhaßen, d. 25. November. Jn heutiger Sitzung des
Landsthings wurde nach dreiſtündiger, lebhafter Debatte die Ueber wei
ſung des e zur zweiten Behandlung mit 32 gegen

Stimmen beſchloſſen.We d. November. Die päpſtlichen Druppen haben 100
Briganten auf Monte Cereto eingeſchloſſen. Dieſelben haben ihre Er

ig angeboten.was d. 25. November. Der heutige „Moniteur“ veröffent
licht ein Decret, nach welchem die Functionen der Generaleinnehmer
mit denen der Zahlmeiſter vereinigt werden. Die Stellungen der
General Einnehmer werden aufgehoben. Die Maßregel ſoll bis zum
Januar 1867 vollzogen ſein. Fould veranſchlagt die Erſparniß auf
2 Millionen. Nach einem Telegramm der „Hamb. Nachrichten
von hier empfing geſtern Drouyn de Lhuys das diplomatiſche Corps,
zeigte demſelben die Reduction der Franzöſiſchen Armee an und ſprach
die Hoffnung aus, daß die Europäiſchen Mächte dem Beiſpiele Frank

ichs folgen würden.S Porns, d. 25. November. (B B.3) Fürſt Metternich und
als deſſen techniſcher Beirath Conſul Schwarz werden unverzüglich die
Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines FranzöſiſchDeſterreichiſchen
Handelsvertrages mit der hieſigen Regierung veginnen. An der
heutigen Börſe wollte man wiſſen daß auf die neue Oeſterreichiſche
Anleihe bereits 45 Milllonen Francs gezeichnet ſeien.

Petersburg, d. 25. November. In Betreff der mit der Ueber
landpoſt gebrachten Nachricht, die chineſiſche Provinz Khutan hätte den
Schutz der oſtindiſchen Regierung gegen das Anbrängen der ruſſiſchen
Macht nachgeſucht, ſagt das „Jsurnal de St. Petersbourg“; Ein An
griff der Ruſſen auf die Provinz Khutan ſei ſchon um veswillen un
möglich, weil Khutan durch die Provinzen Kashgan und Jarkend und
durch unüberſteigliche Abzweigungen des HimalayaGebirges von Ruß
land getrennt ſei.

London, d. 28. November. Der Kronprinz von Preuftzen nebſt
Gemahlin werden England am 6. oder 8. December verlaſſen.
Der Chef der Fenier, Stephens, iſt geſtern aus dem Gefängniß ent
wiſcht. Wie glaubwürdig verſichert wird wird Lord Loftus, der
malen Geſandter in München, zum Geſandten in Berlin ernannt
werden.

London, d. 25. November. Bei der Admiralität iſt aus Ja
maica heute der Bericht eingelaufen, daß der Aufſtand vollſtändig
Unterdickt und Truppenverſtärkung ſomit überflüſſig iſt. Forſter
hat das UnterſtaatsSekretariat der Kolonigen angenvmmen.

Athen, d. 20, Novbr. Eine italieniſche Panzerfregatte iſt im
Piräeus eingelaufen. Der italieniſche Geſandte fordert Genugthuung
für den bei dem Tumulte am 25. October verwundeten Meſſagerie
Agenten als italieniſchen Unterthan. Ueber vie am 13. und 14No-

e/ Dienstag den 28. November 1865.

vember ſtattgehabten Demonſtrationen gegen den Grafen Sponneck

unverändert.

T

wird
gemeldet: Die Tumultuanten, welche ſich hauptſächlich vor dem Palaſt
des Königs herumgetrieben, hatten beſchloſſet, mittelſt einer Deputa
tion die Entfernung Sponneck's vom Könige zu fordern. Militär und
Polizei ſchritten ein und kamen einige Verwundungen vor. Der Kö-
nig verſicherte darauf Bulgaris, Graf Sponneck werde nächſtens abreiſen.

v Literariſches.Magazin für die Literatur des Auslandes.
Heft (Nr. 40 44) enthält u. a. folgende Beiträge

Deutſchland und das Ausland. Der internationale Kongreß für die
Förderung der ſozialen Wiſſenſchaften. Zur Geſchichte des Weimariſchen Theaters
unter Goethe's Leitung. Profeſſor Preuß über den Staatsminiſter von Wöllner.

Böhmen Deutſcher und cechiſcher Aberglaube. Schwei z. Die Tellſage.
England. John Stuart Mill: Ueber Repräſentativ Regierung. III. Die Re

gierung abhängiger Länder durch einen freien Staat. Ein Dichterleben (John
Clare, der Naturdichter). Ein neuer Roman von Miß Yonge. England und
die Freiheit des Meeres. Holland. Wiſſenſchaft und Alterthum in Batavig-

Belgien Vlamiſche Dichtungen. Frankreich. Ein Wahlgeſetz und
ſeine Folgen. Landwirthſchaftliche Kolonien in Frankreich. Michelet's Bibel
der Menſchheit. I. Die Japhetiten. II. Die Semiten und ihre Geiſtesverwand
ten. Die kooperativen Genoſſenſchaften in Frankreich. J. Die Konſum und
Vorſchußvereine. II. Die ProduktionsGenoſſenſchaften. Mängel der deutſchen Vor
ſchußvereine. Die Gold und Silberſtrömungen. J. Pariſer Federzeichnungen.
Die Paraſiten der Preſſe. Spanien. Don Joſé de Espronceda (Dichter).

Jtalien. Nachleſe zur Dantefeier. Griechenland. Die Univerſität
Athen im Jahre 1865. Ungarn. Graf Stephan Szechenyi als politiſcher
Schriftſteller. Schweden. Ein König als Dichter. Polen. Zwei
Bilder aus der Gegenwart.

Der mäßige Preis des „Magazins“, (viertelfährlich 1 Thlr., für wöchentlich 2
Quartbogen) begünſtigt die weiteſte Verbreitung.

Singakademie.
Dienstag den 28. Novbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird Nagun-

ſicat von Ourante. Der Vorſtand.Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten
Am 25. November.

Das eben erſchienene October

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. W Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reaum. Wins Himmelsanſicht

8 Mrgs. Petersburg 331,6 2,1 8., mäßig. bedeckt, Regen.
Moskau 330,8 —2,2 Windſtille. bedeckt.

7 Königsberg 335,5 4,6 W., ſchwach. beiter.
Berlin 334,8 6,8 SW., mäßig heiterTorgau 333,6 8,0 Windſtille. ganz bedeckt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 25. November. Die Börſe. war heute matter als ge

ſtern, Eiſenbahnen viel ſtiller, nur Franzoſen und Lombarden würden ſehr ſtark ge
handelt; auch Nordbahn, Stettiner, Rheiniſche, BergiſchMärkiſche etwas belebter
preußiſche Fonds ſehr angenehm und zu theilweis beſſeren Courſen begehrt und be
lebt Wechſel feſt aber ſtill.

Magdeburger Börſe vom 25. Novbr. Amſterdam kurze Sicht 14257, Gd
Hainburg kurze Sicht 153 Gd. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 55, 16 Gd. Preuß
Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte Dampfſchifffahrts Stamm- Actien (Zinsfuß
4 100 Br. Magdeburg Leipziger Stamm-Actien Lits. B. 4 99 Br. Mag
debürgHalberſtädter Stamm Actten 49 226 Br. Magdeburger Feuerverſicherungs
Actien 4 600 Gd. do. Rückverſicherungs Acten 5 123 Br. Lebensverſicher.
Actien 5 99 Gd. do. Hagelverſicherungs Actten 5 h 158 bez. do. Privatbank
Actien 49 102 Gd, do. Gas Actien 5 165 Gd. Allgemeine Gas Actien 4
88 Br.

Marktberichte.
Magdeburg d. 25. Novbr. Weizen 631—65 pro Scheffel 84 Roggen

Gerſte Hafer 28 pro Scheffel 50 Kartoffelſpiritus, 8000
Tralles, loco ohne Faß 15

Nordhauſen, d. 25. Novbr. Weizen 2 7 bis 2 17 Roggen
27 r bis 2 6 Gerſte I I2 bis 25 Hafer I2 bis I 7 Rüböl pro Centn. 18 Leinöl pro Centn. 15
Quedlinburg d. 24. November. Weizen der Scheffel à 85 2 10

bis 2 20 Roggen der Scheffel à 84 2 5 bis 2 IIGerſte der Scheffel à 70 es. 17 bis 25 Hafer der Scheſffel à
50 I bis 7 nöt, der Ernr. à 22—23 Raff.Rüböl, der Cinr. A17 19 Rüböl der Etnr. à 16 17 Leinöl, der
Etnr. à 14 15

Setten der Leipziger Produeten Bö
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentt efügtem Preiſe
für 1 Berllner Wispel und für 199 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichteten
Sommiſſtonäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. 5 Bf., S
5 bz. (nach Qual. 61 68 B. 62 66 bz.) Atoggen 1908 loco
4 Bf. (48 Bf. pr. November u. pr. December Januar ebenfalls 48 Bf.)

am 25. Novbr. nottrte Preiſe für bezie

Gerſte, 138 loco nach Qual. 3 3 Bf. 3 3 Gd. (nach Qual.
37 39 Bf., 36--39 Gd. Haſer, 98 loco 2 Gd. pr. Decemberebenfalls 2 Gd. pr. Januar 2 Gd. (25 Gd. pr. December ebenfalls
25 Gd. pr. Januar 26 Gd. Dotter, 168 loco 8 Bf. (96 Bf.)
Rübol, loco 17 Bf., 17 bz. pr. November Dexember u. pr. December,
Januar 17 S. pr. Januar, Februar 17 Bf. Leinöl, loco 15 B.
Mohnöl, loco 23 Sptritus, loco 14 Bf. 14 Gd. pr. No
vember 147 Bf. pr. Decbr. bis Mai, in gleichen Raten 15 Bf., 14 Gd.

Liverpool, d. 25. Novbr. Baumwolle: 6000 4 8000 Ballen Umſatz. Haltung
Amerikaniſche 20 Fair Dhollerah 16 middling Fair Dhollerah

15 middling Dhollerah 14, Bengal 11 à 11 Domra 16, Aegyptiſche 21

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 26. November Abends am Unterpegel
5 Fuß 3 Zoll, am 27. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 25. November Abends Fuß
11 Zoll, am 26. November Morgens 1 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 25. November am neuen Pegel
3 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 25. Novbr. Mittags: 2 Ellen 4 Zoll
unter 0.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Berlin-Anhaltische 4
Zur Beſorgung neuer Coupons empfiehlt

Pisendahn-Prioritàten.
ſich Ohr. Kiümncl,

beim Königl. Preuß Kreis Gericht
zu Halle a/S.

I. Atbheilung.
Das dem Maurermeiſter Karl Wilhelm

Ferdinand Grothe,
kürsmaſſe gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle Vol. 69 unter No. 2404 eingetragene
Grundſtück:

„eine Bauſtelle auf der ſogenannten Lehm
breite von 139 ([DRuthen““,

jetzt zu deſſen Kon I

Co Verts in allen Größen,

Brüderſtraße Nr. 0

Stallfedern, Ve-
derhalter, Bleistüſfte, Siegellachke, Ob-
am i. a ſowie ſämmtliche Bl en-und Comtoſrrbedrmriese, von den oxrcl. bis E.

Quralitzatem, empfiehlt billigſt
Carl Mavring.

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (1 Treppe hoch Jimmer Nr. 15) einzu
ſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

4971 16 r 3
Vormitt. 11 Uhr

hierſelbſt, eine
vor dem Depu

Landwüſt

ſoll
am 6. Febr. 1866
an ordentlicher Gerichtsſtelle
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11,
tirten Herrn KreisGerichtsrath v.
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem SubhaſtationsGe

richte anzumelden.

Offene Conrector- und Lehrerſtellen
An den hieſigen ſtädti

Elementarſchulen ſollen in Folge der ſteti
gen Erweiterung derſelben

h ein literariſch gebildeter Conrector,
welcher bereits längere Zeit im Schulfache,
gewikt und etwa einer kleineren Schule

hat, mit vorläufigals Rector vorgeſtanden

700 Thaler Gehalt z r2) mehrere ſeminariſtiſch gebildete Leh
rer mit vorläufig je 250 Thaler Ge
halt,zu Oſtern k. J. angeſtellt werden.

Qualifizirte Bewerber

Stellen wollen ſich iniſſe und einer kurzen Darſtellung ihres Bil.
dungsganges bis zum 11. December d. J. bei
uns ſchriftlich melden.

Görlitz, den 18. November 1865.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.
Das der Frau von der Vorch gehörige,

zu Friedeburg an der Saale im Mansfelder
Seetreiſe belegene Rittergut, zu welchem 1301

ar

Wedaulicher,
bei Krankheiten,
Lungenleiden, Magenſchwäche, Blutarmuth, chroniſche Diarrhöe, Ruhr c. Nicht ſelten hat die

Teichnenpapiere, ſarb. u. weiße, IBret-
er Rollenzeichnemnbaber, Eauus-

Papier und aus en W n billigſt bei
ar Haring,.Brüderſtraße Nr. 16.

Das unbedingt beſte billigſte und ſeit Jahren bewährteſte

Kräftigungsmittel für Kinder
und, nach der gegebenen Vorſchrift der beſte Erſatz bei fehlender Muttermiſch,

e ſche Kraftgries; kein Diäteticum iſt kräftiger und leicht ver
keins unterſtützt die Natur in ihren Heilbeſtrebungen beſſer als dieſes, insbeſondere

welche auf Ernährungsſtörungen

vorzügliche Wirkung deſſelben manchem Arzte die
zeugen dieſes auch die ſich täglich mehrenden Dan

Lager haben für Halle und Umgegend
in Halle a/S. Herr Mill. IKramimn.

O. Müller.
D. Wieba chBibra Herr F. Loth.

Jn Eisleben Herr

iſt der

beruhen, wie Schwindſucht, Hals und

entſchiedenſte Anerkennung abgenöthigt und be
k und Anerkennungsſchreiben.

Th. Merkel.
Louis Staude.

Sangerhauſen Herr H. F. Müller.
Wiehe Herr F. E. Rauſch.
Theodor Wiäanpe, Magdeburg

Unſer Lager ven alzösischen Gummischuhen
aus der Fabrik von utehinson, Wagner Co., Faxisg, empfehlen z. billi

Laden Preiſe pro Paar: (ganz feſt)
für die verſchiedenen Herrenſchuhe selkactivgs Herrenſchuhe 25 u Knabenſchuhe 22 Damen

unter Beifügung ihrer Zeug ſchuhe 20 I Damenſchuhe selfaet. oder mit vertieften Hacken 22 MNMäbchenſchuhe
15 Kinderſchuhe 12

Wir führen nur rein
alle a/S.

priäüme Qualität.
Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

Veränderungshalber iſt in einer Provin
zialſtadt unmittelbar an der Elbe gelegen,
ein neues maſſives Wohnhaus überſetzt mit
10 Fenſter Front, aufs feinſte auegebaut, mit
Laden, 5 heizbaren Stuben, 4 Kammern 3
Küchen 2 Speiſegewölben und Keller billig zuMorgen Land gehören, worunter 972 Morgen

Acker und 121 Morgen Wieſe, ſoll aus freier
Hand auf 15 Jahre von Johannis 1866 ab
verpachtet werden. Reflectanten wollen ſich
an den Unterzeichneten wenden.

Halle a/S. den 12. November 1865.
Der Rechts Anwalt und Notar

Schlieckmann.
Lieitation.

In Folge der Separation ſollen die Hand
arbeiten der neugelegten Wege der Gemeinde
Wiendorf an den Mindeſtfordernden vergeben
werden und iſt hierzu Termin

Sonnabend den 2. Decbr. e.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt anberaumt, wozu Unter
nehmungsluſtige eingeladen werden. Die Be
dingungen ſowie Beſichtigen der Wege werden
auf vorheriges Verlangen durch den Ortsſchul-
zen Herrn Hohmann ertheilt und im Ter
mine bekannt gemacht.

Wiendorf bei Gröbzig, d. 22. Nov. 1865.
Die Wegebau-Commiſſion.

Auction.
Sonnabend den 2. Decbr. früh 10 Uhr ſol

len 22 Stück Pappeln auf dem Stamme, dar
unter mehrere gute Nutzſtücke, und 70 Stück
Ellern, paſſend für Pantoffelmacher, bei Unter
zeichnetem meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden. Sammelplatz im Gaſt
hofe daſelbſt.

Gutsbeſ. Reuter in Spickendorf.
Vom 27. d. M. ab iſt meine Kleemühle im

Gange und empfehle dieſelbe den Herren Land

vermiethen, auch nach Wunſch zu verkaufen.
Daſſelbe würde ſich vorzugsweiſe für einen Ge
ſchäftsmann eigenen, indem es beſte Lage
der Stadt iſt (Eckhaus am Markt); auch
haben die wenigen Kaufleute hier zufolge der
wohlhabenden Umgegend bedeutenden Abſatz
Reelle Selbſtkäufer und Miether erfah
ren auf fr. Anfragen das Nähere bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Den Herren Landwirthen
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich hier
eine Agentur und Niederlage landwirthſchaftlicher
Geräthe aus der Fabrik der Herren Garrett a
Sons, Leiston Works in England, und aus
der Fabrik des Herrn Br. Den in Halber
ſtadt errichtet habe und einpfehle mich zur ge
neigten Abnahme dieſer Maſchinen.

Schraplau, im November 1865.
Theodor Otto

Hab' Acht!
Die ſeit 34 Jahren in Leipzig beſtehende

Gewehr Handlung des Herrn A. W. Edel,
mit ausgebreiteter ſolider Kundſchaft, ſoll mit
ſämmtlichen Vorräthen an Waffen, Jagduten
ſilien, Werkzeug c. nach Befinden auch unter
Ueberlaſſung der in beſter Meßlage befindlichen
Wohnung nebſt Verkaufslokal ſofort wegen Ab
leben des Herrn Edel unter ſehr billigen Be
dingungen verkauft werden durch

Adv. R. Heckel.

n BBatten um äruse, ſelbſt wenn
ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,

ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine
giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehung
ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

M. Sonntagür,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.

NB. Alleiniges Oepöt für Halle a/S. u.
Umgegend bei O. IBIoSstfeldk,

alter Markt Nr. 20.

Stſckereſen werden ſauber und
möglichſt billig angefertigt bei
Conrad Weylamd, gr. Klausſtr.

BReitzäuanme, Reitdecken, Beit-
und Gehstöcke, ſowie Walhhr-,
Beit- und Kinderpeitschen em-
pfiehlt O. Weylamcdl, gr. Klausſtr. J.

Für eine junge Dame wird ſofort oder
per 1. Januar 1866 Stellung als Verkäuferin
in einem Modewaaren Ausſchnitt Geſchäft ge
ſucht, womöglich in einer mittleren oder kleine
ren Stadt. Gehalt wird nicht beanſprucht
Offerten unter H. H. an die Herren Jllgen

Fort in Leipzig. eEine in der Küche und Molkenweſen gründlich erfahrene Wirthſchafterin, geſetzten Altere,

findet zum baldigen Antritt ſeloſtſtändige Stel
lung auf dem Rittergute Bullenſtedt bei
Bernburg. Perſönliche Vorſtellung wird ge
wünſcht. M. Kraetz Wirthſchafts Inſpektor

I Logis, beſtehend in 2 Stuben, 2 heizbea
ren Kammern, einer BeK., Küche Keller,
Mitgebrauch eines kl. G., iſt zu Neujahr ode
auch jetzt zu vermieihen und zu bez. Zu erft

Ein Logis zum Preiſe. von 68 beſte
hend aus 2 Stuben, 2 Kammern nebſt ſonſti
gem Zubehör,
und zu Neujahr zu beziehen.

iſt von jetzt ab zu vermiethen mieth. und zu bez. Zu erfragen bei Hrn. E
wirthen.
Zabenſtedt. Körber. F. W. Rüprecht, gr. Schlamm 3.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

gſten en gros Verkauf.

bei Hrn. Ed. Stückrath in der Exp. d. Zt.
2 möblirte Stuben mit Kammern ſind al

einen oder zwei einzelne Herren ſogleich zu ben

et



rer

Gewerbeverein.
In der zweiten Sitzung des Gewerbevereins ſprach Herr Dr. Ste

wert über die Ernährung, da der angekündigte Vortrag über die Ge
ſchichte der Beleuchtung wegen Krankheit des Herrn Dr. Ule nicht
ſtattfinden konnte. Unſer Gewerbeverein erfreut ſich vor ähnlichen Ver
einen andrer Städte des großen, nicht hoch genug anzuſchlagenden Vorzugs,
daß in demſelben eine Anzahl Männer als Lehrer thätig iſt, welche mit
gediegener wiſſenſchaftlicher Sachkenntniß und umfaſſender allgemeiner Bil
dung jene Volksthümlichkeit des Styls und Vortrags verbinden ohne
welche für einen großen Theil der, allen Schichten der Geſellſchaft ange
hörenden Mitglieder die theoretiſchen Entwickelungen unverſtändlich und die
practiſchen Nutzanwendungen werthlos bleiben würden. Wir haben dabei
nicht jene moöderne Popularität der Darſtellung im Auge, welche die Breite
der Tiefe vorzieht und an die Stelle des wiſſenſchaftlichen Ausdrucks die
ſchönredneriſche Phraſe ſetzt. Keine einzige Verſammlung des noch ſo jun
gen und doch bereits ſo ſtarken und einflußreichen Vereins iſt vorüberge
gangen ohne daß nicht jedes einzelne Mitglied deſſelben ſeine Kenntniß
bereichert, ſeinen Blick erweitert, irgendwie Belehrung oder Anregung em
pfangen hätte dabei kann es dann gleichgültig ſein, wenn der Verein,
ſeinem Namen ungetreu nicht immer Themata behandelt, die ſpeciell
für den Gewerbeſtand von Nutzen oder Intereſſe ſind. Die Ausdeh
nüng ſeines Wirkuüngskreiſes über die wichtigſten Fragen, die das Men
ſchengeſchlecht der Neuzeit intereſſiren die Feſthaltung der Verbindung
realer Thätigkeit mit idealer Anſchauung iſt unbedingt durch ſeine Zuſam
menſetzüng geboten und ſeine bisherigen Erfolge, ſeine ſteigende Bedeutung
für das geiſtige Leben unſerer Stadt, bekunden die Zweckmäßigkeit und
Nothwendigkeit der bisher eingeſchlagenen Richtung. Dieſe Bemerkungen
einigen Einwänden gegenüber. Der Dr. Siewerteſche Vortrag kann zu
den intereſſanteſten und gediegenſten gezählt werden, die bisher im Vereine
gehalten worden ſind, einmal ſeines Stoffes, dann auch und in erſter
Reihe der Behandlung deſſelben wegen zu deren Vorzügen wir auch
die hier und da auftretenden humoriſtiſchen Aeußerungen einer durch und
durch gereiften Anſchauung der Dinge zählen

Einleitend entwickelte Redner den Gedanken, daß im Leben der Natur
die Neigung des Jndividuum bei der Aufnahme der verſchiedenen, zur Nah
rung dienenden Stoffe nicht durch beſtimmte Geſchmacksrichtungen, deren
Entwickelung immer eine höhere geiſtige Thätigkeit vorausſetzt, ſondern
durch das Geſetz der Nothwendigkeit beſtimmt werde. Wenn wir zwei ver
ſchiedene Pflanzengattungen auf demſelben Boden wachſen ſehen, ſo finden
wir durch die chemiſche Analyſe der Aſche derſelben daß die eine dieſe
Stoffe aufgenommen hat, die andere jene obgleich beide unter denſelben
Bedingungen lebten, und wir ſehen, daß, wenn wir dem einen Jndividuum
die Stoffe bieten welche das andre brauchte das erſtere zwar auch im
Stande iſt, dieſelben aufzunehmen, aber daran zu Grunde geht. Wenden
wir unſere Blicke von der Pflanze auf die ungleich höher organiſirte Thier
welt, und hier wiederum auf die, auf der höchſten Stufe der Entwickelung
ſtehende Säugethierwelt, ſo finden wir, daß einzelne Gattungen nur Pflan
zenſtoffe zu ihrer Nahrung wählen andre nur Thiere verzehren, die drit
ten bald die einen, bald die andern in ſich aufnehmen um den eigenen
Leib zu erhalten. Wir unterſcheiden demgemäß Herbivoren (Pflanzenfref
ſer), Carnivoren (Fleiſchfreſſer) und Omnivoren (Allesfreſſer). Die Er

fahrung lehrt, daß das Jndividuum, wenn wir es zwingen, die nicht ſei
nem Bedürfniſſe entſprechende Nahrung zu genießen ſeine ihm natürlich
zukommenden Eigenſchaften theilweiſe oder ganz verliert verkümmert oder
zu Grunde geht. Der Zoologe hat ſich bemüht, aus der Bildung der von
der Natur geſchaffenen Körpertheile der verſchiedenen Thiergruppen heraus
zufinden, welches wohl die jedem Thiere zukommende Nahrung ſein müſſe,
ſelbſt wenn er nicht im Stande iſt, das Thier in ſeinem unmittelbaren
Leben zu beobachten. Das wichtigſte Mittel hierzu bieten die Rachenbil-
dung und die Freßwerkzeuge. Der Vortrag erläutert an dieſer Stelle
ausführlich und höchſt anſchaulich die verſchiedenartige Bildung der Zähne
und des Unterkiefers bei den Herbivoren und Carnivoren und betrachtet
demnächſt im Vergleich hiermit den Schädel und die Kauwerkzeuge des
Menſchen. Als Reſultat ergiebt ſich, daß der Menſch für ein omnivores
Geſchöpf erklärt werden muß. Das Zahnſyſtem deſſelben deutet auf ſeine
Beſtimmung hin pflanzliche Nahrung zu genießen, andrerſeits beweiſt aber,
die Bildung ſeines Unterkiefers und deſſen Verbindung am Schädel durch
die Muskulatur ſein raubthierähnliches Bedürfniß für Fleiſchnahrung. Der
größte Theil unſrer außerfleiſchlichen Nahrungsmittel wird werthvoll für
unſre Entwickelung durch ſeinen Gehalt an Stärkemehl und dieſes wieder
deshalb, weil es beim Durchgange durch unſre Verdauungsorgane in Zucker
umgewandelt wird, der wahrſcheinlich zur Fettbildung und zum Athmungs
proceß unentbehrlich iſt. Wollten wir Erwachſenen jedoch bei harter Ar
beit nur von ſtärkemehlhaltigen Nahrungsmitteln leben ſo würden wir
nicht gedeihen können, da das Blut und die aus ihm durch eigene Thätig
keit des Organismus entſtehende Muskelfaſer unſres Leibes, d. h. was wir im
gewöhnlichen Leben Fleiſch nennen durchweg aus ſtickſtoffhaltigen Verbin
dungen zuſammengeſetzt ſind. Je härter die Arbeit, um ſo ſchneller das
Athmüungsgeſchäft, um ſo ſchneller die Verbrennung des Nahrungsſtoffes,
d. h. die Herbeiflührung der Ermattung. Je lebhafter die Athmung, um
ſo mehr ſtickſtoffhaltige, im Organismus angehäufte Stoffe werden zer
ſetzt und das Product der Zerſetzung wird durch den Urin als ſog. Harnſtoff
aus dem Körper entfernt. Wenn alſo unſer Organismus in ſeinen Weich
theilen nur aus ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen beſteht, ſo könnte es ſchei
nen, daß wir zu ſeiner Erhaltung uns am beſten der ſtickſtoffhaltigen
Nahrung bedienten oder ferner, da ja die Pflanzen auch Stickſtoff auf
ehmen und uns zur Aufnahme und Verarbeitung bieten daß wir auch
allein von pflanzlicher Nahrung leben könnten. Biides trifft nicht zu.
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Halle, Dienstag den 28. November 1865.

Unſer Fleiſch, unſre Haut, Sehnen Nerven u ſ. w. beſtehen zwar
ſämmtlich nur aus ſtickſtoffhaltigen, ſog. Protein Stoffen aber ein ſehr
wichtiger nicht zu überſehender Beſtandtheil unſres Körpers iſt die Fett
ſübſtanz, die überall entweder im Muskelfleiſch, in allen Gelenken u. ſ.
w. wo durch Bewesüng eine Reibung hervorgebracht wird, vertheilt iſt,
oder dicht unter der Haut als Schutzmittel gegen die Kälte liegt. Dies
iſt jedoch nicht die einzige Funktion, welche das Fett in unſerem Orga
nismüus erfüllt; es iſt außerdem noch die Subſtanz, welche uns die fort
währende Athmung ohne Schaden für unſre Lungen reſp. unſern ganzen
Körper ausführen läßt. Wir müſſen daher entweder direct das ſtickſtoff
freie Fett von Thieren in uns aufnehmen oder ſolche Stoffe die beim
Durchgange durch unſern Organismus in Fett umgewandelt werden. Daß
wir andrerſeits nicht blos von pflaänzlicher Nahrung leben können iſt
durch die Organiſation unſrer Verdauungsapparate und deren Dimenſto
nen bedingt. Wir müßten, um üUnſern räglichen Verluſt an Stickſtoff
(ea. 14 Gr.) zu erſetzen, Vegetabilien in ſolchen Maſſen eonſumiren, wie
ſie ünſer Magen nicht aufnehmen kann. 20 Eier täglich würden unge
fähr Erſat bieten. Dieſen entſprechen 20 Pfd. Kirſchen oder 25 Pfd.
Weintrauben, 40 Pfd. Erdbeeren, 50 Pfd. Aepfel u. ſ. w. täglich. Wir
kommen alſo zu dem Reſultate, daß der Menſch zu ſeiner Erhaltüng im
Allgemeinen ſich einer Combination von pflanzlicher und thieriſcher Nah
rung bedienen muß wenn damit auch nicht geſagt werden ſoll, daß in
einzelnen Fällen auch eine einſeitige Nahrung nothwendig werden und ohne
bedeutende Gefährdung des IJndividuums einige Zeit fortgeſet werden
kann n Redner verbreitet ſich nunmehr eingehend über die hiernach für
den Menſchen wichtigſten Nahrungsmittel, über das Brot und das Fleiſch,
über die Verfälſchungen des Mehles, über das Bereiten des Teiches, über
das Backen des Brotes und die Geſchichte deſſelben, über die durchſchnitt
liche Menge des bei verſchiedenen Völkern Euxopas pro Jahr und Kopf
verzehrten Fleiſchguantums u. ſ. w. An dieſen von der Verſammlung
mit großer Anerkennung aufgenommenen Vortrag knüpfte Hr. Dr. Mül

ler noch einige Worte daſſelbe Thema betreffend, erledigte demnach ſofort
die im Fragekaſten vorgefundenen Anfragen (das Thüringer Erdsl be
treffend) und erzeugte endlich durch Verbrennen der bekannten kleinen Ke

gel einige ſog. Schlangen“ des Pharao unter Entwickelung der Gründe
dieſer intereſſanten Erſcheinung.

Vermiſchtes.
Das „Bayreuther Tageblatt“ bringt folgende erfreuliche Mit

theilung über Gutzko ws Befinden: „Die neueſten Nachrichten aus
St. Gilgenberg über das Befinden Dr. Karl Gutzkow's beſtätigen die
nach unſern letzten Mittheilungen ſchon ſehr weit vorgeſchrittene Beſſe
rung, ſo daß wir nunmehr bald von des Dichters völliger Geneſung
zu berichten die angenehme Pflicht haben werden. Dr. Gutzkow iſt be
reits wieder von einem lebhaften Arbeitsdrange beſeelt und hat ſeinen
im vorigen Jahre durch ſeine Erkrankung unterbrochenen Roman wie
der vorgenommen aus welchem er vor zwei Jahren in Weimar ein
mit großem Beifall aufgenommenes Bruchſtück: „Arguüla von Grum-
bach einem gelehrten Kreiſe vorgeleſen hatte. Wie wir hören, benutzt
der arbeitſame Dichter fleißig die hieſige Kanzleibibliothek, welche ihm
allerdings ſehr ſchätzbares Material zu dem fraglichen Zwecke zu bieten
im Stande iſt, da in dem neuen auf vier Bände berechneten hiſtori
ſchen Romane auch unſere ſpezielle Landesgeſchichte eine Rolle ſpielen
wird. Gegen Anfang des nächſten Jahres wird, wie man uns mit
theilt, Dr. Gutzköw, ärztlichem Rathe zufolge, ſeinen Aufenthalt an den
lieblichen Ufern des Genferſees nehmen, um erſt mit Beginn des Früh
lings wieder nach Deutſchland zurückzukehren.“

Hamburg d. 25. Novbr. (B. B. 3.) Der Chef der Me
tallwaarenfirma Gottlieb Fr. Schmidt iſt mit Hinterlaſſung von 80,000
Mark Banco an Paſſiven flüchtig geworden.

Die „A. Ztg. erhält aus Konſtantinopel folgende Nach
richt: Am 3. d. hat auf der Jnſel Samos ein heftiges Erdbeben
ſtattgefunden Viele Häuſer und Mauern wurden erheblich beſchädigt.

Aus der Provinz Sachſen
Der König nahm während ſeiner Anweſenheit in Salzwedel

das kürzlich dort angekaufte Grundſtück in Augenſchein, auf welchem
einſt die Burg, der Stammſitz des erſten Markgrafen von Branden
bürg/ geſtanden hat. Gegenwärtig finden ſich nur noch vor eine
Mauer die Umwallung, ein Graben und der Ueberreſt einer Haus
capelle mit Altarniſchen. Das auf dem Grundſtücke befindliche Wohn
gebäude iſt dem früheren Beſitzer zur lebenslänglichen Benutzung über
laſſen worden. Außerdem beſichtigte der König noch dort die renovirte
St. Marienkirche, berühmt durch ihre herrlichen Glasmalereien.

Halberſtadt, d. 24. November. Ein Correſpondent der
„Magdeb. Preſſe“ ſchreibt: Aus eigener Anſchauung kann ich Jo
nen die Wahrheit der bisher von Jhnen nach der Halberſtädter Zei
tung gebrachten Berichte über die Hedersleber Trichinenepide
mie beſtätigen. Dieſe unſelige Krankheit iſt in dem Dorfe derartig
aufgetreten, wie ſie der Heftigkeit der Erſcheinungen wie der Ausdeh
nung auf die Zahl nach noch nirgends beobachtet iſt. Es iſt höchſt
wahrſcheinlich daß wenn die Zahlen zuſammengetragen werden, die
Summa der Erkrankungen nicht unter 300 betragen wird bis jetzt
kann die Zahl aber noch nicht fixirt werden, da einerſeits immer noch
leichtere Kranke ſich melden (bei denen die gaſtriſchen Erſcheinungen
nur unbedeutend geweſen ſind und die erſt durch Anſchwellungen und
Schmerzhaftigkeit der Glieder aufmerkſam werden), andererſeits ſind
durch das Verlaſſen des Dorfes ſeitens der Eichsfelder Arbeiter viel
Kranke nach andern Ortſchaften bis Haſſelfelde hinguf gekommen um



dort liegen zu bleiben. Heftige Brechdurchfälle zu Anfang der Jn
fection haben den Verdacht auf Cholera begründet, bis endlich nach
längeren Tagen durch die Section Trichinen nachgewieſen wurden. Die
ſonſt. für durchaus characteriſtiſch gehaltenen Geſichtsanſchwellungen
fehlten bei Vielen, oft bei Schwerkranken, und der Mangel dieſes
Symptoms mag auch das ſeinige zu der falſchen Diagnoſe beigetragen
haben. Die Krankheit gehört jedenfalls zu den qualvollſten und lang
wierigſten und der hohe Procentſatz an Todten demonſtrirt die Gefähr
lichkeit des trichinigen Fleiſches ohne Worte. In der Arbeiterkaſerne
der Zuckerfabrik lagen 24. Kranke von ihnen ſind bis heute 18 ge
ſtorben, außerdem ſollen noch 18 im Dorfe ſelbſt der Krank
heit unterlegen ſein. Es wird ſchwer halten etwas ſicheres über
die Krankengeſchichte des inficirenden Schweines zu erfahren, da der
einzige, der darüber Auskunft geben konnte der Schlächter, bereits
vorgeſtern beerdigt iſt. Daß Trichinen auf dem Hackklotz gefun
den ſind, habe ich allerdings gehört aber nicht conſtatiren können, je
denfalls aber iſt. derſelbe abgeſägt worden. Soll die Regierung nun
eine Verordnung erlaſſen Und was für eine? Ueber die erſtere iſt
man hier, wo das traurige Drama die Gemüther aufregt, ziemlich
einig. Ueber die letztere nicht. Uns dünkt der Weg, den man in
Quedlinburg eingeſchlagen, der richtigſte. Man verpflichtet die Schläch
ter, jedes geſchlachtete Schwein in ein Buch einzutragen, dahinter kann
der Unterſuchungsvermerk des Arztes ſtehen und macht von Monat zu
Monat bekannt, welche Schlächter regelmäßig unterſuchen laſſen, welche
nicht. Dann hat das Publikum es beſſer in der Hand als jeder
Strafparagraph, die verſtockten Schlächter zur Unterſuchung zu zwingen.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 13. November 1865.
Vorſitzender z Juſtizrath Fritſch.

I. Der Etat der Armenkaſſe pro 1866 liegt zur Prüfung und Feſtſtellung vor.
Derſelbe ergiebt

Einnahme
pitalien 410 Thlr.

Tit. I. Vom Grundeigenthum 177 Thlr. Tit. II. Zinſen von Ca
21 Sgr. Collecten aus den Kirchen und bei Taufen vas. Tit. III.

An Berechtigungen 545 Thlr. Tit. IV. Wieder eingezogene Unterſtützungen 1031 Thlr.
Tit. V. Jnsgemein 1049 Thlr. Tit. VI. Zuſchuß aus der Kämmerei 25,403 Thlr.
4 Sgr. 9.Pf. Summa: 28,615 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf.

Ausgabe Tit. I. Verwaltungskoſten 1857 Thlr. Tit. II. Zinſen vön Legaten
und Geſchenken 239 Thlr. 13. Sgr. 3 Pf. Collectengelder für unverſchüldet dürftige
Kranke vac. Tit. III. Geldunterſtützungen und Pflegegelder für Arme 17,629 Thlr. 10 Sgr.
Tit. IV. Beiträge an hieſige Jnſtitute 3450 Thlr. Tit. V Beiträge an auswärtige
Jnſtitute 978 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Tit. VI. Zur Bekleidung für Arme 2925 Thlr.
Tit. VII. Zu Feuerungsmaterial für Arme 1008 Thlr. 10 Sgr. Tit. VIII. Jnsge
mein 528 Thlr. Summa: 28,615. Thlr. 25 Sgr. 9 Pf.

Der Etat gab außer einigen Bemerkungen formeller Natur zu Erinnerungen keine
Veranlaſſung und wurde zu den aufgeführten Beträgen feſtgeſetzt.

2. Der Lohnſatz für die Herumträger des Tageblattes wird den veränderten Ver
hältniſſen und der Erweiterung der Abonnentenzähl entſprechend dem Antrage des Ma
giſtrats gemäß von Thlr. 10 Sgr. auſ 1 Thlr. 15 Sgr. monatlich für je 100 Exem
plare vom I. November d. Js. ab erhöht.

Sitzung am 20. November 1865.
Vorſitzender: Juſtizrath Fritfſch.

I. Der BauEtat für 1866 wurde theils in der vorigen, theils in dieſer Sitzung
berathen. Während die Fractionsberechnung nur eine Summe von 18,590 Thlr. für
ſolchen feſtſtellen würde, haben dringende, theils ſchon beſchloſſene Bauten die Vorlagen
des Magiſtrats bis 24,000 Thlr. ſteigen laſſen und die Verſammlung konnte nur ein
zelne Aenderungen daran beſchließen. Von Hflaſterarbeiten wurde genehmigt Die Neu
pflaſterung des Harzes, welche bisher durch die noch beſtandenen Vorgärten behindert
war, nun nach deren Beſeitigung aber mit bedeutenden Abtragungen aus boſfirten Pe
tersberger Steinen ausgeführt werden ſoll. Die Koſten werden auf 2499 Thlr. ver
anſchlagtz die Pflaſterung der Straße vor dem Kirchthor bis an das Grund
ſtück des Herrn General v. Seckendorf mit gleichem Material, zum Anſchlagsbelauf von
4100 Thlr. Der untere Theil der Mauergaſſfe mit dem durch den Abbruch des ehe
mals Schmund'ſchen Hauſes entſtandenen freien Platze wird für 250 Thlr. mit Kopf
ſteinpflaſter verſehen und die daneben liegende Promenade durch Anpflanzung vervoll
ſtändigt werden. Das Pflaſter der Werdergaſſe wird für 270 Thlr. erneuert wer
den An der Seite des kleinen Berlin ſoll, unter Vorausſetzung der Fortſetzung
durch die betreffenden Hausbeſitzer ein vier Fuß breites Plattentrottoir gelegt werden,
bei welchem an beiden Seiten des Platzes Ueberfahrſtraßen mit boſſirten Steinen an
zulegen ſind. Koſtenanſchlag iſt 170 Thlr. Die Herſtellung des Mühlenweges
von der neuen Straße vor dem Kirchthore bis an die Magdeburger Chauſſee wird
durch den von der Harzſtraße abzutragenden ſehr guten Steinknack für 110 Thlr. bewirkt
werden. Die ungepflaſterten Stellen am Aufgang zum Schülberge werden für
231 Thlr mit Pflaſter verſehen werden. Dieſe Pflaſterarbeiten betragen zuſammen
7630 Thlr. Es war noch außerdem die Pflaſterung der Martinsgaſſe beantragt da

indeſſen für die ſehr ſchwierige Nivellirung und ſonſt dabei zu beachtende Verhältniſſe
noch nicht genügende Vorlagen gemacht waren, ſo wurde dieſelbe für jetzt abgelehnt.
Von weiteren Bauten kam zuvörderſt der Canal zu Glaucha zur Vorlage, über
deſſen beſchloſſene Anlage und die Beſchaffung der dazu nöthigen Steine bereits berich
ket iſt. Der Anſchlag deſſelben beläuft ſich für die Strecke vom Hoſpital bis zur Waſ
ſerſchleppe bei dem Herrmann ſchen Hauſe auf 7420 Thlr., wovon 3022 Thlr. durch Zeich
nung der Adjacenten gedeckt werden. Die Verſammlung beſchlietzt, daß die Ausfüh
rung allerdings ſofort und ungetrennt geſchehen, der ſtädtiſche Zuſchuß aber zur Hälfte
auf den nächſtjährigen Bau Etat gebracht werden ſolle, damit der diesjährige nicht zu
einer Höhe anſchwelle, für welche die Deckung in den Einnahmen nicht zu finden ſein
würde. Außerdem wird auch eine Vorlage darüber erbeten, was die Koſten der Fort
ſehung bis an den Haupteanal an der Moritzbrücke betragen werden. Ein weiterer
ſchon lange verſchobener, aber nicht mehr zu umgehender Bau iſt derjenige einer Fut
termauer am Mühlgraben. Die Böſchung des Ufers rutſcht dort immer mehr
nach und die ſchmale Paſſage wird bei ſtarker Freguenz ſehr gefährlich. Dieſe Mauer
mit Fundamentirung und Brüſtung iſt auf 3420 Thlr. veranſchlagt. Ferner wer
den bewilligt 120 Thlr. für Aufſtellung einer eiſernen Pumpe an den Bockshör
nern, 260 Thlr. für Herſtellung beſſerer Appartements am rokhen Thurm, 75 Thlr.
für Abputz der geiſtlichen Gebäude bei der Moritzkirche und 60 Thlr. für der
gleichen an der Küſterwohnung zu Glaucha, 18 Thlr. für einen Ofen in der
Küſterwohnung bei St. Morißz, 240 Thlr. für eventuelle Eanalbeſſerungen,
150 Thlr. Reſervat zum Bau des neuen Thorkontrolhauſes am Kirchthor,
800 Thlr. zur Herſtellung der ungepflaſterten Wege und Plätze, 800 Thlr. für
kleine Pflaſterreparaturen, 30 Thlr. für Bauten an den Freiimfelder
Kabelhäuſern, 1500 Thlr. zur Beſtreitung unvorhergeſehener kleiner Baulich
keiten, 300 Thlr. Remuneration für den Gehülfen des Stadtbaumeiſters und
6279 Thlr. für unvorhergeſehene große Bauten, auf beſondere Beſchlußnahme, wo
mit die beantragte Etatſumme ſich ausgleicht.

2. Die Jahresrechnung der Gottesackerkaſſe pro 1864 liegt zur Prüfung und
event. Ertheilung der Decharge vor. Dieſelbe ergiebt

Einnahme Beſtand 251 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Reſte 11 Thlr. Eingegangene
Capitalien 300 Thlr. Tit. J. Zinſen von ausgeliehenen Capitalien 102 Thlr. 17 Sgr.
Tit. Nutzungen von dem Stadtgottesacker und dem Friedhofe 322 Thlr. 20 Sgr.

6 Pf. Tit. III. Beiträge von Befitzern neuerlich erworbener Grabbogen 16 Thlr.
Tit. IV. Für Verleihung von Erbbegräbniſſen 1989 Thlr. Tit. V. Begräbniß und
Leichenhausgebühren c. 1606 Thlr. Tit. VI Jnsgemein 31 Thlr. 2 Sgr. Pf.
Summa: 4629 Thlr. 17 Sgr. Reſt 20. Sgr.

Ausgabe. Ausgeliehene Eapitalien 299 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. Tit. I. Für Un
Tit. II. Abgaben 300 Thlr. 23terhaltung der Gehöfte 2c. 912 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf.

Sgr. Tit. III. Verwaltungskoſten 1550 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Tit. IV. Erhaltung von
Grabbogen c. 36 Thlr. 17 Sgr. Tit. V. Jnsgemein 241 Thlr. 10 Sgr. Tit. VI.
Verwendung der Ueberſchüſſe 1459 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. Summa: 4800 Thlr. 17 Sgr.
3 Pf. Vorſchuß: 171 Thlr. 3 Pf.

Die Vermögensnachweiſung ergiebt eine Verbeſſerung des Vermögenszuſtandes ge
gen das Vorjahr von 867 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf.

Die Verſammlung tritt den von ihrem Referenten gegen die Rechnung erhö
benen calculatoriſchen und formellen Bemerkungen bei, empfiehlt deren Beachtung, und
ertheilt, da weſentliche Erinnerungen gegen die Rechnung nicht zu erheben waren, die
Decharge.z Die Ausbietung der Räumung der Dünger- und Aſchengruben in den Com

munalgebäuden, ſowie die Abfithre des Kehrichts von den Communalſtellen, hat als
alleiniges Reſultat die Offerte des Fabrikant Kuntze ergeben unter den der Ausbie
tung zum Grunde gelegten Bedingungen den Dünger aus den gu. Gruben, ſowie den
Kehricht von den Eommunalſtellen pro. 1866 unentgeldlich abfahren zu wollen. Jm
Einverſtändniß mit dem Magiſtrat erklärt ſich die Verſammlung für Annahme dieſer
Offerte, empfiehlt aber zugleich das Pflaſter vor der Düngergrube am rothen Thurme
ſo ſtark legen zu laſſen, daß daſſelbe durch die Düngerfuhre nicht zerſtört werde.

4. Nachdem die Ausbietung derjenigen 2. Morgen 122 DRuthen des ſtädtiſchen
Ackerplans zwiſchen der Merſebürger Chauſſee und der Thüringer Eiſenbahn welche
bisher die Braunkohlenzeche „Belohnung“ inne hatte, zur Verpachtung auf 2 Jahre,
bis 30. September 1867, der Oekbnom Thiele mit dem Gebote don 23 Thlr. jährli
chem Pachtgelde Meiſtbietender geblieben iſt, wird demſelben Seitens der Verſammlung
im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat der Zuſchlag ertheilt.

5. Nachdem der an die Wittwe Rümpler vermiethet geweſene Keller unter dem
Rathhauſe vom 1. October d. Js. ab auf den neuen Miether Faldix übergegangen iſt,
hat die Wittwe Rümpler die Uebernahme der auf ihre Koſten beſchafften Jnventarien
ſtücke des qu. Kellers Seitens der Stadt gegen Zahlung einer Entſchädigungsſumme
von 36 Thlr. beantragt. Auf Grund des Gutachtens der Baukommiſſion erklärt ſich
die Verſammlung im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat für Uebernahme der qu. Jn
ventarienſtücke gegen Gewährung der vorgedachten Entſchädigung

6. Nachdem die Mandate des Commerzienrath Jacob als Mitgliedes und des
verſtorbenen Stadtrath Beeck als Stellvertreter für den ſtändiſchen Ausſchuß zur Con
trole der Verwaltung des Landarmenverbandes der beiden Mansfelder Kreiſe des
Saalkreiſes und der Stadt Halle reſp. durch Ablauf der Wahlperiode und Ableben er
loſchen ſind, wurde durch die heute vorgenommene Neuwahl auf die Wahlperiode von
1865 bis 1870 der Commerzienrath Jacob als Abgeordneter und der Dr. med. Beeck
als Stellvertreter einſtimmig wieder reſp. neu gewählt.

Empfehlenswerthe Jugendſchriften
aus dem Verlage

von Eduard Trewendt in Breslau.
Characterbilder aus der Länder und Völkerkunde. Kultur und

ſittengeſchichtliche Skizzen zu Luſt und Lehre für die reifere Jugend gebildeter
Stände von Karl Müller. Mit acht Bildern in lithographiſchemm Farbendruck.

Sei willkommen! Drei Erzählungen von Hedwig Prohl. Mit ſechs bun
ten Jlluſtrationen von Louiſe Thalheim.

Trudchen, das Waiſenkind. Eine Erzählung für die reifere Jugend von
R. Baron. Mit 4 Stahlſtichen. Preis 75 Sgr. (35. Bändchen von Tre
wendts Jugendbibliothek.)

Was der Menſch ſäet, das wird er auch ernten.
reifere Jugend von R. Barbn. Mit 4 Stahlſtichen
Bändchen von Trewendts Jugendbibliotbek.)-

Aufgepaßt! Bilder-Alphabet von Emil Schub ack.
Aus dem reichhaltigen Verlage von Jugendſchriften welche bei Eduard DTre

wendt in Breslau ſeit längerer Zeit erſcheinen werden hier die neueſten Veröffent
lichungen der Jugendwelt zur Belehrung und Unterhaltung dargeboten. Die äußere
Ausſtattung iſt ſehr gefällig, namentlich ſind die bunten Jlluſtrationen von Louiſe
Thalheim beſonders gelungen Und anſprechend.

Eine Erzählung für die
Preis 7 Sgr. (36.

Fremdenliſte.
Anaekommene Kremde vom 25. bis 27. November.

ronprnDr. Dohrn a. Bahrendorf. Hr. Ober Präſident v. Beurmann a. Oppin. Die
Hrrn. Fabrik. Sturm a. Nordhauſen Ungar g. Köln. Die Hrrn. Kaufl. Petz
holdt m. Frau a. Glauchait, Fuhrmann a. Münden, Geiſenheim a. Nuit, Strel

ler a. Leipzig Stürmer a. Jevelsberg Knorr a. Guben, Polenz a. Wickrads
berg Dühmen a. Frankfurt a. M. Hr. Rent. v. Semmler a. Ruhſtadt. Hr.

Landwirth Altekrüger a. Kertzendorf. Hr. Gutsbeſ. Höhne a. Woltersdorf.
Staat Aürich. Die Hrrn. Kaufl. Hergert, Rumſchättel u. Marn a. Leipzig

Fedule a. Genf Neukranz a. Köln, Reen a. Schamberg, Peterſen u. Wulf a.
Berlin Meyer a. Stettin Mertens a. Magdeburg. Hr. SchulJnſp. Richter a.
Altona. Hr. SteuerJnſp. Mitbach a. Dresden. Hr. Oberſtlieut. v. Milditz a.
Königsberg. Hr. Jnſp. Reinbothe a. Pilſen. Hr. Adjut. v. Minckwitz a. Mainz

Golcdaner M ing. Hr. Chemiker Dr. Drevermann a. Hörde. Hr. Verſich.IJnſp
Hütter a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Scholz g. Schleswig, Hr. Apoth. Atenſtädt m.
Frau a. Bitterfeld. Hr. Fabrik. Conradi a. Prag. Die Hrru. Kauft. Hehnrey

Die Hrrn. Chemiker v. Ecker a. Wien Scheibler a. Stettin. Hr.

a. Amſterdamn, Möller a. Mägdeburg, Riemer a. Köln, Stengel a. Danzig, Ge
ber a. Leipzig.

Goldner Lövwre. Hr. Goldarb. Heger a. Schlei. Die Hrrn. Kauſi. Löffler a
Erfurt Löwin, Pincas u. Meher a. Magdeburg, Geſcher a. Goslar, Baumbiach
a. Neuſtadt, Baruch a. Berlin.

Stacit Rainbuarg. Hr. Baron v. Rhade m. Gem. geb. Lucca a. Berlin. Hr.
Baron v. Flotow g. Roßleben. Hr. Gutsbeſ. Ellieſen a. Rüda. Hr. Holzhdlr.
Meißner m. Fam. a. Friedeburg. Fr. Keßler, Fußärztin a. Berlin. Hr. Dir.
Görlitz a. Rothenburg. Die Hrrn, Fabrik. Nathuſius a. Magdeburg Schneider
u. Schäde a. Zeitz. Hr. Partik. Radzig a. Moscau. Die Hrrn. Kauft. Vogel
ſang a. Hannover Schultz a. Biendorf Cammerer a. Braunſchweig Goldinann
a. Bamberg, Orgler u. Artmann a. Berlin, Koch u. Lucke a. Magdeburg Nolk
a. Eſchwege Treher a. Breslau.

Mente's Kötel. Die Hrrn, Kauft. Menshauſen u. Steidel a. Berlin
a. Bremen Brauns a. Nordhauſen Landmann a. Fürth Lohmann a.
Brandt a. Hamburg. Hr. Agent Kaſelow a. Stettin Die Hrrn. Stud.
u. Schneider a. Plagwitz.. Hr. Jnſp. Thiele a. Elberfeld. Hr. Partik.
a. Leipzig.

Gotha,

Reichel

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmikt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

829,81 Par. L. 829,77 Par. 330,72 Par. 330,17 Par. L.
2,44 Par. L. 2,78 Par. L. 38,20 Par. L. 2,81 Par. S.

74 pCt. 50 pCt. 81 pt. 68 pCt.5,7 G. R. 13,9 G. Rin. 7,8 G. Rin. 8,5 G. Rm

26. November.

Luftdruck

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit

Luftwärme.

Siefken

Andre
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Bekanntmachungen.

Auction.
Bei der am 28. November c. anſtehenden

Auction kommen eine Partie Taback u. Eigar
ren, Schnupftaback, 1 kl. Ladentiſch Regale,
Schaukaſten u. ſ. w. mit zur Verſteigerung.

W. Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar-

Holz Auction.
Aus dem Forſtorte Saalgruben, unweit

Golzen, nahe an der LauchaerBibraer Straße
gelegen, ſollen eirca:

400 Stück Birken, worunter 50 Stück ſich be
finden welche für Tiſchler
geeignet, und 300 Stück für
Stellmacher zu Leiterbäu
men, Deichſeln u. ſ. w.,

15 Stück Eichen,
50 Klftr. Buſchſtöcke,
50 Schock Stammwellen,

Dienstag den 5. December e.
früh 10 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden wozu Käufer einladet

Golzen, den 24. November 1865.
Der Förſter Abeſſer.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von Braunkohlen von der Grube

bei Stedten nach hieſiger Zuckerfabrik in Quan
titäten von 500 Tonnen ſoll Mittwoch den
29. d. M. Mittags 1 Uhr im Heck
lauſchen Gaſthofe an Mindeſtfordernde verge
ben werden.

Erdeborn den 25. November 1865.
Zuckerfabrik zu Erdeborn.

Annonce.
Erbtheilungshalber ſoll ohnweit Eckarts

berga, nahe der Eiſenbahn, eine Mühle mit
2 Mahlgängen und einem Spitzgang, worauf
geſchroten werden kann, mit ausdauernder Waſ
ſerkraft, das ganze Jahr hindurch vollauf zu
mahlen, auch wird daſſelbe gebracht, nebſt eirca
50 Ackern um die Mühle herum ſeyarirtem
Lande, etwas Wieſe und Holz (die Felder be
ſtellt)y, mit dem zum Hreſchen eingeſcheuerten
Getreide, ſowie Schiff u. Geſchirr 1 Pferde u.
6 Kühen u. ſonſtigem noch lebenden u. todten
Jnventar, baldigſt verkauft werden. Die Ge
baäude und das Mühlwerk ſind neu gebaut und
gut conſteuirt, und haben wenige Abgaben. Die
Forderung iſt 17,000 auch kann die Hälfte
darauf ſtehen bleiben. Zwiſchenhändler werden
verbeten. Auskunft ertheilt L. Renkert in
Eckartsberga.

Familienverhältniſſen halber ſoll in der Nähe
von Eckartsberga ein Landgut mit 30 Acker
ſeparirtem Felde, Weizenboden, alles abgelöſt,
Gebäude, Stallung u. Scheune in gutem Stan
de, mit Vieh, Schiff und Geſchirr, ſofort aus
freier Hand verkauſt werden. Die Forderung
iſt 7000 auch kann nach Befinden die
Hälfte der Kaufſumme ſtehen bleiben. Nähere
Auskunft ertheilt

L. Renkert in Eckartsberga
GeſchäftsVerkauf.

Wegen Familien Verhältniſſen iſt ſofort ein
ſchwunghaftes Material u. Spirituoſen Geſchäft
mit Wein Bier u. Frühſtückſtube verbunden,

Zu verkaufen. Daſſelbe iſt in lebhafteſter Ge
gend, nahe am Bahnhofe, in einer verkehrreichen
Stadt in der Nähe des Harzes belegen. Adr.
unter S. P. nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Ein Commisfindet in einem Materialgeſchäft ſofort Stellung
durch E. Marx S Comp. Cöthen.

Kochmamſells, Köchinnen und ein Stuben
mädchen, welches die feine Wäſche gründlich ver
ſteht, werden mit gutem Lohne geſucht durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Mausverkaurf.

Kin Haus mit Hof, Gärtchen etc. in der
Nähe der Glauchaischen Kirche ist sofort 2u
verkaufen und gegen Anzahlung von 900
zu übeſnehmen. Näheres theilt Herr El
Stüclkrath Kauflebhabern wöt,

Zu F. 720. unſeres Lokal Reglements bringen wir zur Kenntniß, daß die Re
ſtitution der Abfuhr Gebühren nur auf Grund der mit den Liquidationen einzu

S reichenden Frachtbriefe erfolgen kann und daß daher Liquidationen denen die dazu
gehörigen Frachtbrieſe nicht beiliegen, keine Berückſichtigung finden können.

e Magdeburg den 22. November 1865.Directorium der Magdeburg Cöthen -Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Hausverkauf.
Ein im beſten Zuſtande 2 ſtöckiges Wohnhaus

mit 4 heizbaren Stuben Scheuer, Stallung
Garten etwas Feld ganz in der Nähe einer
Zuckerfabrik, zu jedem Geſchäft paſſend, ſoll
ver änderungshalber ſehr vortheilhaft. verkauft
werden. Zu erfragen bei A. Malz in Neu
mark bei Mücheln

Ein neu gebautes Haus in beſter Lage
eines frequenten Städtchens bei Halle mit La
den mehreren Stuben, Hof und Stallung zu
jedem Handelsgeſchäft paſſend ſoll für 1400
mit 600 Anzahlung verkauft werden durch
J. G. Fiedler in Halle a/S. kl. Stein
ſtraße Nr. 3.

600 100 u. 2000 auferſte vorzügliche Hypothek werden geſucht durch
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtr. 3.

Ein pünktlich zinszahlender Beamter sucht
eine ruhige Wohnuag mit 2 Zimmern, 2 Kam-
mern, Küche und Zubehör in der Nähe der
alten Promenade, Rathhausgasse und Sand-
berg Ostern zu beziehen. Vermiether viltet
man ihre Adressen uster Angabe des Mieth-
zinses bei Herrn d. Stückrath mit Be-
zeichnung A. G. gefälligst niederzulegen.

Kronleuchter,
vergoldete, als paſſende Weihnachtsgeſchenke ſehr
pillig bei F. Peiſßßker, Vergolder, Barfüßer
ſtraße 7.

Zu verkaufen ſind billig ein gebrauchtes So
pha, Stühle, Tiſche, Wäſchſekretair, um damit
zu räumen, Herrenſtr. 2.

Ein vollſtändiges Theater mit Potium für
Dilettanten iſt billig zu verkaufen in Na um
burg a/Se, Steinerne Brunnengaſſe Nr. 797.

EtabliſſementsOfferte!
Kaufleute mit genügenden Mit

teln, die geneigt ſind eine ſeit lange mit
veſtent Erfolge betriebene, renommirte
Droguen-, Farben und Produkten Hand
lung en gros in Magdeburg, unter vor
theilhaften Bedingungen zu übernehmen,
belieben ſich an den Kaufmann Br. Ma-
berhauff in Magdeburg Kranco zu wen-
den, der ohne weitere Koſten nähere
Mittheilung machen wird.

Eine Verſuchsretorte mit ſämmtlichem Zube
hör iſt zu verkaufen. Zu erfragen beim Diri
genten der Theerſchweelerei

„Robert“ bei Wansleben
Der

Bockverkauf
aus der Stammheerde der Herzogl. An
haltiſchen Domaine rass dorf bei
Cöthen beginnt am 7. December.

D. Steinkopff.
Alle Sorten Stein u. Böhm. Braunkoh

len Briquettes, Coake empfehlen im Ganzen
und Einzelnen ab Bahnhof, Lager und frei ins
Haus zu billigen Preiſen

Halle a/S.
Schönberg Weber G Co.

Schiffer
finden fortwährend Ladung an Mauerſteinen nach
Magdeburg auf meiner Ziegelei b. Schiepzig

E. Jordan.
h

hWollene Manns-Facken,
Luxemburger Vnterjacken
und Beinkleiſder,Wollene Strickgarne in engl.
und (deutsch,
Astremadura u. a. bau w.
Garne zu bedeutend herabge-
ſetzten Preiſen bei nGr. Ulrichsſtr. 50. F. Cober9 r Co.

e a

Ein gewandter Zimmerkellner, der etwas
franzöſiſch ſpricht, wird geſucht durch

Commiſſionair Carl Leich in Weimar.
Einen tücht. Hofmeiſter mit guten Att. weiſt
Jan. n. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Eine von ihrer jetzigen Herrſchaft ſehr em

pfohlene Haushälterin ſucht bei einem nicht zu
großen Haushalt in Stadt oder auf dem Land
für k. Neujahr anderweit Stellung.

Reflektirende erfahren Näheres auf frankirte
Briefe sub M. poste, rest. Wettin.

Ein brauchbarer Kutſcher, welcher das Fah
ren gut verſteht, wird für ein Gut in der
Nähe von Halle geſucht durch den Lohnfuhr
herrn Krahl in Halle.

Ein Kellner findet zum 1. Januar gute
Stelle im Gaſthof zur grünen Tanne“
in Halle.

Ein nicht zu junges Mädchen, PredigerToch
ter, welche ſchon öfter als Hülfe der Hausfrau,
auch als Geſellſchafterin fungirt hat, wünſcht
ein ähnliches Placement. Gefällige Offerten
werden durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

h

Eine lieferuüngsfähige Fabrik
T ſucht zum Verkaufe von ſehr
praktiſch angefertigten Helfarb-
mühlen tüchtige Agenten gegen
gute Proviſion, und iſt auch be
reit, ſoliden Geſchäftsleuten De

W pèts davon zu geben. Franko
W Offerten mit Angabe von Re
S ferenzen unter Lt. N. 30 be-

ſorgt a. Stürkrath in derJ Expedition d. Ztg.
t hhtteeeeeeeeeeeee

Für meine Tuch-, Modewaa-
ren und Wapeten- Handlung
suche ich pr. Ostern K. J. einen
jungen Mann als Lehrling.

Friedrich Ha ser
äm Naumburg a/S.

Anzeige.
Für einen jungen Mann wird eine möbl. Stube

in der Francken oder Leipziger Straße bei einer
honetten Bürgerfamilie zu miethen geſucht, auch
wäre es wünſchenswerth, wenn gleichzeitig Koſt
mit verabreicht werden könnte. Offerten nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. im
Laufe der erſten Tage dieſer Woche entgegen.

LehrlingsGeſuch.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann findet nächſte Oſtern in
meinem Geſchäft Stellung als Lehrling.

Halle Otto Thieme.

h e

Der Preussische

Berg- und Hütten Kalender

r 1866(Preis 1 Thlr. 5 Sgr.
ist erschienen und bei uns zu haben.

Derselbe enthält in seiner I. Abtheilung
Das allgemeine Preussgische Berggesetz,

mit Commentar
vom Berghauptmann Dr. A. Huryssen.

Pfeſffersche Wnuchhaudiung
in Halle.

Zwei überzählige Arbeitspferde ſtehen zum
Verkauf im Gute Nr. 20 in Heiligenthal.



an das Stück, einpfeblen
e e

Ein Laden am Markt iſt ſofort zu ve

Man a ren
rmiethen.

ee

G letztere von

Zu erfragen rother Thurm 9/10.

I Sgr.

e Co.
Die Erbſſnung der Weihnachts lusſtellung

G mne önnne Geleebeginnt am J. December und mache beſonders auf die Vielſeitigkeit der verſchiedenſten Gegenſtände aufmerkſam,
zu Wein aehts asehenken, Hochzeiſten erte. paſſend ſind.
Böhmen kann ich ſämmtliche Waaren zu enorm billigen Preisen verkaufen und
der geneigten Beachtung

t Ge welcheBei meinen perſönlichen Einkäufen in
empfehle daher dieſe Anzeige

Gold G Se Waarenin den neueſten und geſchmackvollſten Müuſtern empfehle ich bei reeller Bedienung zu den billig
ſten Preiſen. Beſtellungen und Reparaturen werden ſauber angefertigt.

Robert Hartung
Nr. J. Große Steinſtraße Nr. I.

Ausverkauf.
Wegen Verkauf meines Grundſtücks verkaufe ich von heute ab ſämmtliche noch vorhandenen

Waaren zu und unter dem Einkaufs Preis
Ich empfehle zugleich zum bevorſtehenden Feſte als gangbarſte Artikel:

Fein Raffinad im Brode à Pfd. 5 einzeln Vanille à Loth 10 n
5 n Diverſe Reis für 1 9, 12, 14 u. 18. Pſd.Fein Melis im Brode a Pfd. 4 einzeln 5. Hirſe für 1 20 Pfd.

Fein gemablnen Zucker für 1 7 Pfo., à Pfd. Beſte Pflaumen für 1 12 Pfd.
Stärke für 1 13 Pfd. a Pfo. 2

Eleme Roſinen à Pfd 4 Oberſchaalſeife à Pfd. 4 n
Beſte Corinthen à Pfd. 3 Talgſeife à Pfd. 3
Schmelzbutter à Pfd. 9. Elaineſeife à Pfd. 3
Feinſten geſt. Zimmt à Loih. 6. Stearin und Paraffinkerzen zu allen Preiſen.
Macisnüſſe u. Blume à Loth 1 SSchwarzen u. grünen Thee. Echten Nordhäuſer à QOrt. 5 bei 15 Ort.
Feine Rums à Fl. 10 bis S a Qrt.Aiac de Goa a Fl. 15 u. 20 Getreide- Kümmel à QOrt. 9
Diverſe Sorten Punſch. Einfache Branntweine à Ort. 4

Alte abgelager e Cigarren zu bedeutend billigeren Preiſen.
Die Preiſe ſind mur gegen ſofor tiger Zahlung und unter einem Pfunde tritt ein höherer

Preis ein. Wilhelm eine,Halle. große Ulrichsſtraße Nr. 12.Wegen Umzug

G Auemeiner ſämmtlichen Glas orzellan- und Steingüt- Artilcel zu und unter
dem Selbſtkoſtenpreis. Gustav erber,große Steinſtraße Nr. 72.

Geſchäfts- Eröffnung
Indem ich am heutigen Tage in hieſiger Stadt, Leipziger Straße im vormaligen

Gerloffſchen Hauſe meine
Material Farbewaaren-, Taback- ligarren- Handlung

eröffne, widme ich einem verehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die Anzeige davon mit
der ergebenen Bitte um geneigten Zuſpruch. Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein,
das mir zu ſchenkende Vertrauen durch reelle Bedienung zu rechtfertigen Hochachtungsvoll

Zörbig, d. 28. November 1865. en.
Niederlage von echt Bair. Biere aus der Brauerei des Herrn

Conrad Planck in Culmbach, ſowie von Coburger
Actien Vereins Bier.

Von beiden Bieren ſind die erſten Sendungen Winterbier in rühmlichſt bekannter Qua
lität eingetroffen und empfehle erſtere Sorte mit 5 letztere 5 pro bair. Eimer
frei ab hier.

Naumbürg, im November 1565. A. Furcht
Wallnüſſe per Ctur. 67, Thlr.,Dienstag friſchen Dorſch, Zan

der und Schellſiſch bei u lauiſche Haſelnüſſe à Ctrr.
12 Thlr.,W. Müller.inen-, Türkiſche u An Schaalmandeln und Traubenrotharmen W ehe n. ſinen t. E. Aerthonie gebackene Pflaumen, Ame ſi

rikaniſche Schnittäpfel, geſchälte ge
trocknete Birnen, Jtaliener u. Rhei
niſche Brünellen à Pfund 77 Sgr. Sbcoeben iſt eingetroffenahrlt G. Fliner. Herg n. Hütten Kalender

für 1866. Hreis 1. 5 H.
Zu haben bei

Halle.
an das Stück empfiehlt Fr. Weßler, Klemp

nermeiſter, Herrenſtr. 2. tZwei fette Kühe ſtehen zum Verkauf bei Schroedel C Simon In

W. Huyke in Bruckdorf. e e
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

A. W. Le gr. Ulrichsſtraße 50.
Durch die Eröffnung unseres Schienen-Ansehtusses

werden unsere Läger mit jedem Brenn- Material
rankirt heste Cualität) nun reichlicher als bisher ver-
sorgt. Bei dieser wesentlichen Geschäftserleiehterung
liefern ganze Wagenladungen à 200 u. 100 Ctrn. kä
lich frièsch von den Zechen 2u Grubenpretsen ab uns
Commandite am M- L. Bahnhof sowiereinzelne, Ton
nen u. Fuhren frei Haus zu festen biltigen Preisen.
Preis-Convrante a. uns. Contoren Stadtbestellungen er-
bitten d. üns. Briefkasten. J. G. Mann Söhne.

e Munder-amnpen
empfiehlt

C. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. A2.
Gr. Ulrichsſtraße A2 Iſte Etage

Pnros-ager
Murz- u. Galanterie-Waaren,

BPiuppenköpfen u. Bälgen
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

gr. Ulrichsſtr. A2. O. W. Rätter.
Haſen u. Kauinchenfelle

werden zu den höchſten Preiſen gekauft
L. Wedding Leipzigerſtraße Nr. 99.

Ein neuer, ſtarker zweiſpänniger 41“ Wagen
ſteht zum Verkauf beim Schmiedemeiſter G.
Schumann in Eiskeben.

HBeaths-Warnnmmel.
Montag und Dienstag muſikaliſche

Abendunkerhaltung von Schultz nebſt
Geſellſchaft.

Ein Schaaffell iſt in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag in Trotha gefunden wor
den gegen Erſtattung der Jnſertions- Gebühren
abzuholen beim Zimmermann

Hermann Schumann daſelbſt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

e

Heute Abend halb 6 Uhr verſchied nach län
geren Leiden unſere geliebte Bertha.
ſtilles Beileid bittet

die Familie NRinck.
Halle, den 26. Novbr. 1865.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr verſchied ſchnell und

unerwartet unſer guter Großvater, Vater,
Schwager und Bruder Joh. Auguſt Rath
mann zu einem beſſern Sein.

Um

Seinen vielen Bekannten und Freunden hier
mit die traurige Nachricht.

Bitterfeld, den 27. Novbr. 1865
Die Hinterbliebenen.

Herzlichen Dank.

res Sohnes ſo viel Theilnahme zeigten, insbe
ſondere der Er öllwitz er Schuljugend für das
ewige Andenken, was ſie ihrem Schulfreunde
ſchenkten, Allen, welche den Sarg mit Guirlan
den und Kränzen ſchmückten und ihre herzliche
Theilnahme uns fühlen ließen ſowie dem Herrn
Hülfsprediger Forcke für die tröſtenden Worte,
die er in unſer Herz legtel, unſern herzlichſten
Dank.

Cröllwitz, den 27. November 1865.
A. Moosdorf und Familie.

Allen, welche bei dem ſchnellen Tode unſe

m

e
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